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Tagung des Reichstags 


vor Weihnachten 
Kein Einſpruch des Reichsrats gegen die Amneſtie 


Der Reichsrat hat Dienstag abend mit 
44 gegen 19 Stimmen bei 3 Enthaltungen be⸗ 
ſchloſſen, Einſpruch gegen das vom Reichs⸗ 
tag verabſchiedete Amneſtiegeſetz ni Jt zu er: 
heben. Damit ijt die zeitweiſe ufgete chte 
Möglichkeit, daß der Reichstag noch vor Weih⸗ 
nachten einberufen werden könnte, endgültig 
bejeitigt, 

Für den von Bayern beantragten Einſpruch 
ſtimmten Bayern, Württemberg, Baden und die 
Provinz Brandenburg. Die Provinz Hannover 
und die Länder Mecklenburg⸗Strelih und Brrun- 
ſchweig enthielten ſich der Stimme. Den 
Ausſchlag gab die Tatſache, daß eine Reihe 
preußiſcher Provinzvertreter, die an ſich gegen 
die Amneſtie ſtimmen wollten, für ein Kompro⸗ 
miß gewonnen werden konnte. ; 

Der Reichsrat nahm nämlich ch der Be: 


Unruhe an der Adria 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten 


Dr. Z. Rom, Ende Dezember. 


Seit dem natürlichen Ende des unnatürlichen 
„Adriapaktes“ hat es an den Geſtaden des Mee- 
res, das die Italiener als Mare noſtro bezeich⸗ 
nen, keine Ruhe mehr gegeben. Während der 
Vertragszeit war es freilich auch ſchlimm, und 
vorher nicht beſſer. Hingegen ſtanden die Frie⸗ 
denspalmen geradezu in Blüte und die Tauben 
ſegelten mit dem Olivenzweig hin und her, wie 
‚fie es jetzt nur auf einer gutgemeinten Schwei⸗ 
zer Briefmarke tun, als in Trieſt noch der 
grimme „Erbfeind“ hauſte, der Doppeladler. 
Damals wurden die römiſchen und venetiſchen 
Denkmäler Dalmatiens förmlich verhätſchelt, jo 
hören wir nun ſtaunend im römiſchen Senat, ja, 
Corrado Ricci, der Sachwalter der monumen: 
talen Kultur Italiens, findet kein Wort warm 
genug, die geiſtige und politiſche Vornehmheit 
Oeſterreichs zu preiſen — und kein Wort des 
Tadels ſcharf genug, um den Tiefitand des 
Erben an der Adria zu brandmarken. 


So ändern ſich im Verlauf weniger Jahre die 
Zeiten. 


Wer die letzten Tage in Rom erlebt, wer nur 
die n Zeitungen mit 


Keine 


Amneſtiegeſetz, genau wie im Reichstag, mit 
Zweidrittelmehrheit die endgültige “immung 
des Reichsrats gefunden. Die EntjHeidun g 
liegt nunmehr beim Reichspräſidenten, 
der von ſeinem Recht, die Verkündung erforder⸗ 
lichenfalls drei Monate auszusetzen, Boraus⸗ 
ſichtlich keinen Gebrauch machen mird, ſo daß 
die Amneſtie bereits in den nächſten Tagen in 


Kraft treten kann. 

Wie gemeldet wird, hat die pre uß i ſche 
kommiſſariſche Regierung its alle 
Vorbereitungen getroffen, um die mneſt'e jo 
raſch wie möglich durchzuführen. Die Vor⸗ 
lehrungen zielen darauf ab, die Haftentlac g 

aller Amneſtierten noch vor Weihnachten 

zu ermöglichen. Im ganzen Reiche delt es 
fh um etwa 15 000 Perſonen, die dur“ die 
Amneſtie in die Freiheit gelange- jollen, 


glichen hat, mu ar auf den Gedanken ſchlußfaſſung über den Einſpruch eine von dem 
arg daß wir ER 10 verſchiedenen Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm ein⸗ Berlin, 21. zember. 
Sternen leben, mit einem Bein im rieden, mit gebrachte Entſchließung an, in der die . In allen ruhig denkenden -olitij -n ijen 
dem andern im Krieg. Während fi aufgeregte | grundjäglichen Bedenken gegen eine jo wee ere bie Tal ache daß die Dienstagſitzung 
dte wäl- gehende Amneſtie ſtark zum Ausdruck gebracht des ‚Melteitenrates nicht zu einer Weih: 


werden. Die Entſchließung ſtellt aber weiter 
feft, daß ein Einſpruch des Reichsrats une 
wirkſam geweſen wäre, weil der Reichstag 


nachts ſitzung geführt hat, ſehr begrüßt. 
An eine Reichstagstagung ischen Wei achten 
und Neujahr ijt — ſchon nach alten Gepflogen⸗ 


den Homers kennen, während Muſſolini auf | leine früheren Beſchlüſſe beitimmt eſtätigt heiten — nicht zu den fen, !o daß der geſtrige 
dem Balkon erſcheinen muß, und der Senat zu⸗ haben würde, und dadurch wäre eine Koch Beſchluß auf alle Fälle die Reichstagsver⸗ 
ſammentritt, um feierlich feſtzuſtellen, daß fih ger 5 5 ere Beunruhigun 9 entſtanden. tagung bis ins nächſte Jahr hirtus bes 
„die Serben in Dalmatien benehmen wie Feinde Mit dem Beſchluß des Reichsrats hat das | deutet, var 


verordnung zur Erhaltung 
des inneren Friedens in Deutſchland 


verſchlechtert haben, Ag Are] geworden 


geben, und das ae Schreckenskind der 
ej 


Afentlich behaupten, im März ginge es los, Wir berichteten geſtern bereits kurz über die | 14. Juni 1992 find aus i t EN 
talien bereite einen Angriff auf den Adria neue Verordnung des Reihspräfidenten von . aa sk fe tingin Meik agen 
nachbar vor. Was ijt denn nur geſchehen? eg a A 15 F auf Sn bisherigen Vorſchriften erlaſſe⸗ 
An fih nichts Beſonderes, wenn man feit zehn | r ene Krlei erung. eintreten zu la en. | nen Zeitungsverbote ausgeſprochen worden. 
Jahren den Adrian in den Ohren Ak die Stern name nun DR Betörfentticung Um 


n einen klaren Rechts 
erſchien es angebracht, im 


uſtand zu ſchaffen, 


1 haben ein paar ſerbiſche Fenſterſchei⸗ ulammenbang mil 


n eingeſchlagen, und die Serben haben die Amtlich wird mitgeteilt: 


Rage A fe 3 ; x der Aufhebung der politiſchen u 

venetianiſchen Löwen, die 1 den Fen und „Die letzt ſichtlich eingetretene politiſche Ve⸗ ſchon k t bos Re e eh 
dem Buch, auf dem gewöhnlich Pax fteht, zer ruhigun 11 die Reichsregierung veranlaßt, außer nwendung zu ſetzen, deſſen Gel- 
trümmert, mit Dynamit geſprengt. In Trau. dem ei . die Aufhebung tungsdauer am 31. Dezember d. J. abgelaufen 
Eine Barbarei, die den Abgrund auftut, der eines Teils der Sondervorſchriften, und zwar | wäre. Ein uneingeſchränkter Fortfall dieſes 
wiſchen der italieniſchen Ziviliſation und der der Verordnungen gegen poli⸗ Geſetzes war allerdings nicht mögll i 


ch, da in 


die geln 
zur Siche⸗ 


feri chen Baltantultur klafft — um die höf⸗ tiſche Ausſchreitungen und gegen den | ihm Vorſchriften enthalten ſind, die 


ichſten römiſchen Urteile zu zitieren. Dar- politiſchen Terror vorzuſchlagen, deren ru P ? A 
über gibt es ja nun unter gebildeten Menſchen Geltungsdauer von vornherein — für die Zeit törende Ang e m át emtBehrt werden Können 
nichts zu diskutieren, und Muſſolini hatte es beſonderer . Spannungen gedacht war Es ind daher in die neue Verordnung einige 


vom moraliſchen Standpunkt auch nicht ſchwer, 


1 und die daher jetzt entbehrt werden können. 
auf ſolche Provokationen würdig zu antworten. 


Vorſchriften des Republikſchutzgeſetzes über- 
Mit der Aufhebung der genannten politie 


nommen worden, für deren dauernde Bei⸗ 


Nach feiner Rede wurde die Senateſitzung zum en Rotverordnungen kommen außer ihren behaltung eine Notwendigkeit beſteht. Hierbei 
Zeichen *. Proteſtes 9 Nets der ita⸗ W Stra Aae peu HR handelt es ſich in erſter Linie um Ergänzungen 
ieniſche Bejandte in Belg unte ſeines zum großen Teil diejenigen Beſtimmungen in yes De eden kr drei Richtungen hin: 
, x a Barberaren sahen 
in Zwiſchenfall ift beigele ank der gro- te un reſſe über das norma 5 l . i ei I 
ben Susie 2199 Mul er der als Außen, | Maß hinaus a haen Die eg geiteltt. Dasſelbe gilt für Gemalttätigfeiten 


miniſter interpelltert worden war, als Duce 
aber antworten mußte. Eine Gebärde von ihm 
würde Do en, die Welt in Brand zu ſetzen, 


regierung gin en den Reichspräſidenten oder öffentliche 
daß dies So en Meinungsverſchiedenheiten Baschi ian oder. e des Reichs⸗ 
manip in der präſidenten. 

ausgetragen werden, die des 

als einer Kulturnation würdig iſt. 


ffentlichteit in einer Form tner war zur Aufrechterhaltun 
P utſchen oltes ay Stadtsautorität ein dauernder Schutz — 


er gab jedoch nicht einmal einem Kanonenboot taates, ſeiner Symbole und der ſich in der 


den Befehl zum Auslaufen, während vor noch 


s g ehrmacht vertörpernden Hoheit des Staates 
nicht zehn Jahren die Panzerkreuzer gleich das Wie der Reichskanzler bereits in ſeiner Rund⸗ i i A ; 
an 5 eröffneten. Und damals han⸗ unkrede vom 15. Dezember mehat hat, hat gesen: Berhehungen rn: Pad A 
Ite es ſich nicht um Barbaren, ſondern immer⸗ ; Nach 


r nimai Pia ahn den Vorſchlägen der Reichs⸗ 
regierung im Vertrauen auf den geſunden Sinn 
der ordnungsliebenden Bevölkerung entſprochen, 
dabei aber zum Ausdruck gebracht, daß er nicht 
* würde, eine Fr e Verordnung zum 

utze des deutſchen Volkes zu eis falls 
er wider Erwarten in ſeinem Vertrauen 
getäuſcht ſehen ſollte. 


In der Auſhebungsverordnung ijt beſtimmt, 
daß Verſtöße gegen die bisherigen Ausnahme⸗ 
vorſchriften, ſomeit fie nicht etwa ſchon unter 
die vom Reichstag beſchloſſene Amneſtie fallen 
wirden, künftig nicht mehr verfolgt werden. 
Die Smraſmildsrurſſevorſchrlſten der Verord⸗ 
nung gegen politiſche Ausſchreitungen vom 


gegen den eingefüg r öffentlich das Reich 
oder eines der Länder, ihre Verfaſſung, ihre 
Farben oder fangen oder die deutſche Wehr⸗ 
macht beſchimpft oder böswillig und mit Aeber⸗ 
legung verächtlich macht. Ahgeſehen von diez 
len drei Strafvorſchriften find aus dem Repu⸗ 
blikſchutzgeſetz mit gewiſſen Abänderungen nur 
diejenigen Votſchriften übernommen worden, 
die der Sicherung des Staates gegen . 
verräteriſche e enen. s 
find dies die Vorſchriften über Zuſtändigteit 
und Verfahren bei Auflöſung von Vereinen, 
die hochverräteriſche Zwede verfolgen, und die 
Möglichkeit, periodij e Druckſchriften dann auf 
gewiſſe Zeit zu verbieten, wenn durch ihren 


hin um Hellenen. Es iſt unverkennlich, daß 
der europäiſche Friedensgedanke inzwiſchen doch 
erheblich Boden gewonnen hat. Rom 
begnügt ſich heute damit, Serbien als Kultur⸗ 
e kennzeichnen und — das ift das 

eſentliche — einen bedeutſamen Unterſchied zu 
machen zwiſchen Serben und Kroaten. So muß 
man die Senatsdebatte leſen, jo die Adriapoli⸗ 
tik verſtehen. Rom erwartet, daß auch ohne 
9 das unnatürliche Reich dort drii» 
ben verfallen und damit der ſerbiſche Größen⸗ 
wahn einem Geiſteszuſtand weichen werde, der 
ein ruhiges Verhandeln über die dalmatiſche 
Frage zuläßt. : f 


in das Ko Au 
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Inhalt die Strafbarkeit einer der in den 88 81 
is 86 StGB. bezeichneten Handlungen be⸗ 
gründet wird. Dieſe Vorſchriften ſind dahin 
ergänzt worden, daß ein Verbot periodiſcher 
Druckſchriften auch wegen einer landesverräte⸗ 
riſchen Veröffentlichung zuläſſig iſt.“ 


Berlin, 21. Dezember. 


In einer ganzen Anzahl Morgenblätter wird 
zu der neuen Notverordnung zur Erhaltung 
des inneren Friedens Stellung genommen. In 
der Mehrzahl wird dieſe Verordnung als eine 
Maßnahme gewürdigt. die der inneren Be⸗ 
ruhigung dient. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ meint, es bleibe abzuwarten, wie ſich 
die Aufhebung pſychologiſch auswirke und wie 
ſich im Januar der politiſche Kampf geſtaltet. 
Der „Vorwärts“ nennt unter gleichzeitiger Be⸗ 
zugnahme auf die endgültige Verabſchiedung 
des Amneſtiegeſetzes den 20. Dezember einen 
denkwürdigen Tag der deutſchen Innen⸗ 
politik. Die „Kreuzzeitung“ ift der Anſicht, 


daß die Reichsregierung eine außerordentlich 


ſchwere Verantwortung auf 


habe. 


ſich genommen 


Aufnahme in der engliichen Preſſe 
London, 21. Dezember. 

Die engliſche Morgenpreſſe ſchenkt der Ver⸗ 

ordnung des Reichspräſidenten zur Aufrecht⸗ 

erhaltung des inneren Friedens große Be. 

achtung. Die Blätter erblicken in der Am⸗ 

neſtie und in der Milderung verſchiedener Aus⸗ 


nahmebeſtimmungen ein Zeichen für die Beſſe⸗ 


rung der inneren Lage und für die Beruhigung 
der politiſchen Leidenſchaften in Deutſchland. 


Berordnung der Reichsregierung 
über Aufhebung der Sonder gerichte 


Berlin, 21. Dezember. Die Verordnung der 
Reichsregierung über die Aufhebung der Son: 
dergerichte ijt heute im Reichsgeſetzblatt ver- 
öffentlicht worden. Die Tätigkeit der Sonder⸗ 
gerichte endet danach mit dem Ablauf dez 
21. Dezember 1932. 


— — 


der japaniſch⸗chineſiſche 
Konflilt 


Erklärungen der beiden Genfer 
y Delegationen 


Genf, 21. Dejember 


Die japaniſche Delegation nimmt in einer 
Mitteilung an die Preſſe zu den geſtrigen Er⸗ 
kHlärungen des ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Neunzehner⸗Ausſchuſſes der Völkerbundverſamm⸗ 
lung, Max Huber, Stellung. Die Auffaſſung 
Hubers, daß der chineſiſch⸗japaniſche Konflikt den 
Völkerbund und die internationale Zuſammen⸗ 
arbeit gefährde, wird von der japaniſchen Dele⸗ 
gation mit dem Hinweis beantwortet, daß 
Japan alles verſucht habe, zu vermeiden, daß 
durch eine Überſtürzte und ungerechte Anwen⸗ 
dung des Völkerbundspaktes die internationale 
Organiſation geſchädigt werde. Japan werde 
mit fejtem Willen an dem in Genf unternom⸗ 
menen Werke weiter mitarbeiten, um zu einer 
Löſung zu gelangen. 


Die chineſiſche Delegation gibt ihrer Enttäu⸗ 
ſchung Ausdruck über den erſten Vorſchlag, der 
zur Vorbereitung des Verfahrens für die Rege: 
lung des Konfliktes vom Redaktionskomitee des 
Neunzehner⸗Ausſchuſſes ausgearbeitet wurde. Es 
wird darin beſonders beanſtandet, daß keine 
Verurteilung des Mandſchu⸗Staates erfolgte; 
ferner vermeide der Entſchließungsentwurf die 
Feſtſtellung, daß Japan den Völterbundspatt 
und andere internationale Verträge verletzt 
habe. Die wichtigſten Feſtſtellungen des Lytton⸗ 
Berichts würden weder erwähnt noch gut⸗ 
geheißen. 


Die Beſprechungen und Verhandlungen Über 
den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt ruhen feit 
heute vormittag vollſtändig. Sie dürften 
auch laum vor Mitte Januar wieder in Gang 
kommen. 


> 


Poſener Tageblatt . 


Sitzung des Senats der ver 


„Marſchau, 21. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Im Senat wurde geſtern das U- teil 
des Ehrengerichts in Sachen der Vor- 
würfe verleſen, welche noch auf der vergan⸗ 
genen Senatsſeſſion der Senator Pa were 
gegen die deutſchen Senatoren Pant und 
Utta erhoben hat. In dieſem Urteil 
heißt es, daß der Deutſche Volksbund tat- 
ſäch lich von Perſonen oder Örganijationen 
außerhalb der polniſchen Grenze Sub ven⸗ 
tionen bezogen habe, und daß der 
Wahrheitsbeweis des Senators Pawelec 
in Sachen der Beſchuldigungen gegen Sena⸗ 
tor Pant als völlig erbracht anzuſehen 
ſei. Allerdings ſei der Wahrheitsbeweis in 
Sachen der Beſchuldigungen des Senators 
Utta nicht erbracht, aber l fehle 
das Moment der ſubfektiven Beſchuldigun 
des Senators Pawelec, jo daß er nicht fhul- 
dig geſprochen werden könne. Dieſes ſalo⸗ 
moniſche Urteil hat ein Abgeordneter 
vom Regierungsblock als Vorſitzen⸗ 
der des Gerichts gefällt. 


Darauf kam das bereits vom Seim ver⸗ 
abſchiedete neue Geſetz über die Kon ver⸗ 
ton der Zinſen bei langfriſtigen Shul- 
en und Wertpapieren zur 
wurde ohne Abänderungen angenom⸗ 
men. Seine Veröffentlichung im Staats⸗ 
eſetzblatt (Dziennik Uſtaw) toll noch in die- 
en Tagen erfolgen. 


Die anſchließende Diskuſſion über die Pro⸗ 
grammrede des Miniſterpräſtdenten, die in 
der letzten Senatsſitzung gehalten worden 
iſt, brachte nichts Neues. Nur Senator 
Glabinſki von der Nationaldemokratie 
ſtellte feft, daß die Regierung das größte 
5 des Landes, die Staatliche 

andeswirtſchaftsbank, zu parteipolitiſchen 
Zwecken verwende, und daß ihr General⸗ 
direktor, General Görecki, die Kredite des 
Inſtituts nach parteipolitiſchen Geſichts⸗ 


punkten vergebe. 


Die nächſte Sitzung des Senats findet am 


| 10. Januar ſtatt. 


Schulden und Meltoietfchaftstonferen; 
Forderungen Hoovers 


Die Punkte der neuen Bolſchaft 


In der neuen Botſchaft Hoovers, die wir 
geſtern bereits Au t haben, ſtellt der 
amerikaniſche Präſident n einer kurzen Ein⸗ 
leitung die nachſtehenden Punkte auf, die der 
Botſchaft Form und Inhalt geben. 


Hoover verlangt: 


1. Wir müſſen uns mit dem ernſteſten Pro⸗ 
blem der Gegenwart beſchäftigen. 

2. Es iſt von größter Wichtigkeit, ofort 
vorbereitende Maßregeln aa ohn — Mg 

3. Ein geeigneter Organismus zur Behand- 
fung dieſer Frage muß geſchaffen weten $ 

4. Einige Vertreter des ſchaffenden Orga⸗ 
nismus follen ſofort e werben gur 
Vorbereitung der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ſerenz, ferner um ihre Anſichten über die 
eee mit einigen Nationen auszu⸗ 
tauſchen und anderen Nationen Ratſchläge 
über die von ihnen einzunehmende Haltung zu 
geben. Es wäre vorteilhaft, wenn einige der 
erwähnten Vertreter auch der Abrüſtungskonfe⸗ 
25 beigeordnet würden. Eine beſtimmte An⸗ 
zahl Vertreter könnte ſehr wohl auch dem Kon⸗ 
greß entnommen wer 

5. Die „5 über die Schulden und 
die ee nferenz können n vor 
dem 4. März beendet werden, die Wirtſchafts⸗ 
lage aber mane eine Vorarbeit notwendig, die 
für den Erfolg weſentlich it, und dies darf 
nicht auf die w nad) dem 4. März verſchoben 
werden. Ich beabſichtige deshalb, mich um die 
Mitarbeit Rooſevelts zu bemühen. 

Hoover fügt hinzu: Es i nach meiner Meis 
nung augenſcheinlich, daß die Ausſichten auf ein 
erfolgreiches Ergebnis der Weltwirt⸗ 
eee Far verbeſſert würden, wenn 
das Schuldenproblem zuvor ſtudiert würde, ob⸗ 
wohl ein endgültiges Abkommen ſehr wohl von 
einer befriedigenden Saung der Wirtſchafts⸗ 
frage und der Abrüſtungsfrage abh gen 
könnte, an denen unjer Land unmittelbar 

Nooſevelt lehnte es ab, zu 


intereſſiert iſt. 

bovers Bot- 
ſchaft eine Erklärung abzugeben. In dem nen- 
gewählten Prüſidenten naheſtehenden Kreijen 
verlautet jedoch, daß er mit 3 nicht zu⸗ 
ſammenarbeiten möchte, da er Gefühl ha 
daß es bei einer ſo wichtigen ee 
teine Teilung der Verankwortlichkeit geben 


ſollte. 
Kepliſche Beurteilung 
der Schuldenrevifionsausfichten 


' London, 21. Dezember. 
Die heutige Londoner Preſſe ſetzt keine 
großen Hoffnungen auf die Bemühun⸗ 
gen Hoovers, die Kriegsſchuldenreviſton in 
Gang zu bringen. Die Andeutung, daß die 
Schuldnerſtaaten „greifbare 
für etwaige Zugeſtändniſſe machen ſollen, wird 
als praktiſch undurchführbar hingeſtellt. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: In London beginnt man 
einzuſehen, daß die Einberufung der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zwecklos iſt, jo lange nicht 
zwiſchen Amerika und zumindeſt den Haupt⸗ 
ſchuldnern Amerikas eine endgültige Ver⸗ 
einbarung geſchloſſen iſt. Der Korre⸗ 
ſpondent fügt hinzu, es herrſche einiges ͤrſtau⸗ 
nen über die Ruhe, mit der in den Berein’gien 
Staaten der Zahlungsverzug Frank⸗ 
reichs betrachtet werde. Von einer Art Zruch 
zwiſchen Paris und Waſhington jei keene 
Rede. Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
habe ſehr geſchickt gehandelt und Amerila 
zu einer duldſameren und v-rrnünf ı= 
geren Haltung veranlaßt. 


Kompenſationen“ 


Kaliforniſcher Antrag an Hoover 
Sacramento (Kalifornien), 21. Dezember. 
Der Gouverneur von Kalifornien at den 
Präſidenten Hoover erſucht, eine „nattorr"e 
Notlage zuproklamieren“, um es Koli⸗ 
fornien zu ermöglichen, zur Unterſtützung der 
notleidenden Erwerbsloſen Zelte, Feldku hen 
und anderes Material von Heer und Marine 
zu entleihen. 


Erdbeben im Weſten 
der Vereinigten Staaten 


New Pork, 21. Dezember. 
ar 1 re wegen‘ gegen 72 
n were t r n 
Lake Çit AA Aay $ 


e ve 
Uta die U i 
Teſegrnpfes e Ber In ge 


haben die Wächter im Staatskapitol bemerkt, 


daß die Kronleuchter zu inge MR 
A4 haben f chter zu ſchwingen begannen 


e Krachen in der Kuppel ver⸗ 
—— ; 


Der öſlerreichiſche 


Bundespräfident 


öfterreichiich-deutfchen 
Beziehungen 


Paris, 21. Dezember. 
Ein Sonderkorreſpondent des „Excelſior“ 
hatte in Wien eine Unterredung mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Bundes präſidenten Mitlas, der 
ihm gegenüber mit Nachdruck betonte, daf; die 
achfol eſtaaten der en s ungariſchen 
Monarchie zur wirtſchaftlichen Eini ng gelan⸗ 
gen müßten. ierzu hätten zwei Pläne vor- 


die ſog. 

Pian. Tardieus, der nis 
ung der Donauländer vorgeſehen, aber 
eutſchland ausgeſchloſſen hätte. x 
Aber kein Plan werde Mittel oder Oft: 
europa retten können, wenn er im voraus ir⸗ 
ndein Land al .Das politiſche Mij- 
rauen und die wirtſchaftlichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten hätten beide Pläne zu Fall ge: 
bracht. Zur Anſchlußfrage habe Präſident 
Miklas dem Korreſpondenten auseinander: 
gelebt, was Oeſterreich mit Deutſchland vers 
inde, Beſonders mit Süddeutſchland tauſend 
zubre emeinſamer Geſchichte und Blutsbande. 
ie Oeſterreicher jeien eben auch ein deutſcher 
Stamm. und niemals würden ſie ſich von ihren 
N Brüdern trennen laſſen. 1 
m übrigen [pr der öſterreichiſche Bun⸗ 
desprüftbent energi ale = Dh not⸗ 


nommen. 


über die 


ae e. hen. 


wendig fei, nicht nur die Schuldenfra e, 
dern Ba die Arbeitsloſen age 5 tegel 0 
i 


man Europa den wirtſchaf 


iederauf⸗ 
ſtieg bringen wolle. 10 \ 


Bolſchewismus in Paris 


Wie die ruſſiſche PA „Prawda“ be⸗ 
richtet, hat der franzöſiſche Schriftſteller Arragon 
fich an den Direktor des religionswiſſenſchaft⸗ 
ichen Muſeums in Leningrad, Profeſſor Tan 
Bogoras, gewandt und ihn gebeten, ſeine Be⸗ 
mühungen um die Einrichtung eines anti⸗ 
religiöjen Muſeums in Paris zu unters 
ſtützen. Tatſächlich ſoll der 76 ik Arragon 
auch ‚bereits eine Reihe antireligiöſer Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände erhalten haben und wann 
es zur Errichtung eines gleichen Muſeums in 
Paris kommen wird, iſt zurzeit noch die Grage. 
Bezeichnend für die ottloſenbewegun n 
Frankreich iſt aber daß «überhaupt ſolch ein 
Plan angeregt und durchgeführt werden kann. 


eratung und 


botene Weihnachtsbaum 


Weihnachten im roten Rußland 


(Von unjerem Mostauer Sonderberichterſtatter.) 


Moskau, im Dezember 1932. 

In dieſem ruſſiſchen Jahr der Jubiläen — 
Nossen Jahre lege fünfzehn ur 
Rote Armee, zehn Jahre Verfaſſung der Som» 
jetunion — könnte in Rußland noch ein ande⸗ 
res eigenartiges Jubiläum gefeiert werden, das 
ubilaum des verbotenen Weihnachts⸗ 
aumes, Als vor mehreren Jahren die Som: 
ia are ein Verbot des Fällens und des 
Verkaufs von Weihnachtsbäumen ereh wollte 
te damit das Symbol des Weihnachtsfeſtes tref⸗ 
jen. Niemand ſollte im Lichtſchein der Baum- 
erzen die „Wirklichkeit des Fünfjahresplanes“ 
vergeſſen und an eine Zeit zurülckdenken, die 
für Regierung und herrſchende Partei als end⸗ 
gültig überwunden gilt. Auch in dieſem 
ach iſt das Verbot erneuert worden, ſchwere 

trafen ſind für diejenigen angedroht, die 
Weihnachtsbäume in den Wäldern fällen und 
zum Verkauf bringen. Auch in dieſem Jahr 
wird in keiner Stube, weder in den Städten, 
noch auf dem Lande, der e im 
Lichte der vielen Kerzen erſtrahlen. Die beiden 
Wet Eie y find Arbeitstage, in den 
Behörden und in den Betrieben, in den Schu: 
len und auch überall ſonſt wird wie an ge 
wöhnlichen Wochentagen gearbeit werden. 

Die Somjetregierung und die Partei beſchrän⸗ 
ken ſich indeſſen nicht auf dieſe Verbotsmaß⸗ 
nahmen. Die Anti⸗Weihnachtstampagne ſoll 
vielmehr in dieſem Jahr mit noch größerem 
Eifer als bisher betrieben werden. Bie ſoge⸗ 
nannten antireligiöſen Muſeen, die zum großen 
Teil in ehemaligen Kathedralen und Kirchen 
untergebracht ſind werden dabei eine große 
Rolle ſpielen. Beſonderen Eifer entwickelt man 
auf dieſem Gebiet in Leningrad. Dort iſt 
vor kurzem zu den beiden antireligiöſen Muſeen 
in den früheren Iſaaks⸗ und Kaſan⸗Kathedra⸗ 
len ein drittes hinzugekommen, das ſeinen Sitz 
in der ehemaligen Kathedrale des Heiligen 
Wladimir hat. Der Leningrader Verband der 
Gottloſen „ an den beiden Weihnachts⸗ 
tagen einen „Maſſenfeldzug gegen das Weih⸗ 
nachtsfeſt“. Dieſet Feldzu in im Zeichen der 
„Einholung des erſten Jahres des zweiten 
Fünfjahresplanes“ ſtehen. In über 100 000 
Exemplaren werden antireligiöje und antitirch⸗ 
liche Flugblätter mit den von der Partei aus⸗ 
egebenen Parolen in der ganzen Stadt zur 
Berieilung gelangen. Fünfzig Arbeiterbrigaden 
werden in die einzelnen Bezirke des Leningrader 
Gebiets, in die Kollektivwirtſchaften, zu den 
Waldarbeitern im Norden, zu den Fiſchern an 
den Ufern der vielen Seen Nordweſtrußlands 
entſandt werden, wo fie antireligiöſe Propa: 
anda in Wort und Tat betreiben ſollen. Die 
Sret ae ee, Muſeen Nee organi⸗ 
fieren ferner dreißig fliegende antireligiöfe Wus- 
ſtellungen, die in Arbeiterklubs, in Fabriten, 
in Kinderheimen uſw. gezeigt werden ſollen. 


Maſſenführungen von Arbeitern, Angeſtellten, 
Rotarmiſten finden an den Weihnachtstagen in 
den antireligiöſen Muſeen ſtatt. In den Schu⸗ 
len, Kinderheimen und Kindergärten ſind po⸗ 
puläre antireligiöſe Vorträge und Spiele vors 
geſehen, um die Kinder aus N Feſtes 
wieder einmal gegen Kirche und Religion zu 
beeinfluſſen. 

Auch die r Moskau 
ſoll bei der Anti⸗Weihnachtskampagne nicht zu⸗ 
rückſtehen Viele Betriebe planen Karne⸗ 
valsumzüge, bei denen die Einrichtungen 
der Kirche und der Religion verhöhnt werden 
follen, in allen Theatern und Kinos gelangen 
eigens für dieſen Zweck vorbereitete antireli⸗ 
iöſe Stücke und Filme zur Aufführung, in den 

oyers werden entſprechende Ausſtellungen ver- 
anjtaltet, in den Arbeiterklubs werden Partei⸗ 
funktionäre den Kampf gegen Gott durch Vor⸗ 
träge mit Lichtbildern führen. Aehnliche 
Veranſtaltungen werden in allen Städten und 


in allen größeren Dörfern des Sowjetſtaates 


ſtatfinden, überall foll das Feſt der Kirche zu 
einem „Feſt des Broletatiats“, zu einer 
Weiheſtunde für den 8 Fünfjahresplan der 
Sowjetwirtſchaft werden. 

Auch ohne dieſe y raes wäre ſchwer⸗ 
lich in den ruſſiſchen Städten und Dörfern eine 
ee aufgekommen. Die Les 
bensmittelkriſe in Moskau hat in letzter Zeit 
Ausmaße angenommen, die der ſchwergeprüften 
Bevölkerung neue große Entbehrungen 
auferlegen. In den 1 gs en 
im Donezbeden und am Ural, in der Sowfet⸗ 
ukraine und im Leningrader Gebiet, iſt es nicht 
viel beſſer um die Ernährungslage beſtellt. Die 
ſcharfen Maßnahmen der Sowjetregierung zur 
Hebung der ee die grauſame 
Härte, mit der ſie gegen Arbeiter vorgeht, die 


SEPA nur deswegen ihre Arbeit verſäumen, 


weil ſie auf die Suche nach Lebensmitteln gehen 
milffen, dies alles hat die ſchwere ſeeliſche 
Depreſſion, die über dieſem Lande laſtet, 
weifellos noch weiter verjhärft, 
In den wenigen noch offenen Kirchen 
der Großſtädte werden ſich indeſſen wieder die 
Gläubigen verſammeln, mit gleicher Inbrunſt 
wie früher werden die Gebete vieler Männer 
und Frauen zum Himmel ſteigen, und in vielen 
Häuſern der Städte und Dörfer wird das Weih⸗ 
nachtsfeſt auch ohne Weihnachtsbaum nach 
alter Art gefeiert werden. Die Regie⸗ 
rung und die Partei werden das neue Jahr, 
das erſte Jahr des zweiten Fünfjahresplanes, 
auf den wieder ſo große Hoffnungen gelest wer: _ 
den, einholen und durch feierliche Reden und 
Artikel begrüßen. Die bange Frage, ob dieſer 
neue Plan, ob dieſes neue Jahr eine Belle 
rung bringen werden, kann heute aber niemand 
beantworten. Ein ſchwerer Winter ſteht bevor, 
und der Winter in Rußland iſt lang. 


Die Loder 
Bombenangelegenheit 


A. Warſchau, 21. Dezember (Eig. Tel.) 


Die Frage der Dooa a aadi, im Lodzer 
Magiſtrats⸗ und Wojewodſchaftsgebäude hat eine 
überraſchende Aufklärung gefunden. Als der 
Bombenleger iſt durch die polizeiliche Unter⸗ 
uchung der Doe des Kartells der Lodzer 
ände, Kuchciak, feſtgeſtellt worden, 
der de Führer der Nationalen 
Arbeiterpartei, die ihren Hauptſitz in 
Lodz hat. Die Exploſion der Bomben ſollte das 
Signal zu einer zen revolutionären 
Demonjtration in Lodz fein, m der in 
anonymen Flugblättern, die im Auftrage des 
Kartells bereits einigen Tage norher in Lodz 
verbreitet wurden, aufgefordert worden war. 


das Slandgericht 
in Grödel 


A. Warſchau, 21. Dezember. (Eig. Telegr.) 


In Groödek Jagiellonſti wurde der Prozeß 
gegen die ukrainiſchen Attentäter geſtern den 
ganzen Tag über fortgeführt. Vor allem wurde 
das Protokoll verleſen, in welchem der Ange⸗ 
klagte Bikas üh ſelbſt beſchuldigt hat, an der 
Ermordung des Abg. Hokowko teil- 
genommen zu haben. In dieſem Protokoll 
ſteht nichts anderes zu leſen, als ſeinerzeit in 
allen Zeitungen zu leſen war. Bilas erklärte 
erneut, er habe mit der Ermordung Hokowkos 
nichts zu tun gehabt, ſondern ſei teils zur 
Unterzeichnung des Protokolls gezwungen wor⸗ 
den, teils habe er den Prozeß dadurch verſchlep⸗ 
pen wollen, daß er ſich ſelbſt beſchuldigte. 


Die Verteidigung beantragte die Ueberweiſung 


der Verhandlungen gegen die Angeklagten in 


Sachen der Ermordung Hoköwkos an die ge- 
wöhnlichen Gerichte, doch wurde der Antrag 
abgelehnt. Darauf beantragte die Verteidi⸗ 
gung eine Vernehmung darüber zu ver⸗ 
anlaſſen. daß der ukrainiſche Kampforganiſations⸗ 
leiter Suſzko gejagt habe, die Organiſation 
hätte ein Todesurteil gegen Hokowko gefällt. 
Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. Der 
Staatsanwalt forderte in ſeinem Plädoyer für 
alle vier Angeklagten die Todesſtrafe und ver⸗ 
ſagte ihnen mildernde Umſtände. 

Die Verhandlung iſt dann auf heute morgen 
10 Uhr vertagt worden. 


Denficher Touſilm in Holen? 


Die „Polonia“ berichtete geſtern aus War. 
ſchau, daß die deutſche Regierung in Warſchau 
einen Schritt unternommen habe, um die Zu⸗ 
laſſung deutſcher Tonſilme in Poler 
zu erreichen. Von deutſcher Seite ſei der 
8 Regierung für den Fall der Zulaſſung 

utſcher Tonfilme in Orten mit ſtarker Deut: 
ſcher Bevölkerung als Gegenleiſtung die Zu. 
laſſung polntſcher Tonfilme in ver 
ſchiedenen Teilen des deutſchen Weſtge⸗ 
bietes angeboten worden. Die „Polonia“ 
will wiſſen, daß der erſte auf dieſe Weiſe 148 
Polen gelangende deutſche Tonfilm in Bie li 
zur Aufführung kommen werde. 

Wiewohl man jetzt auch bei den maßgebenden 
Behörden einzuſehen ſcheint, daß der deutſche 
Tonfilm nicht nur hinſichtlich ſeiner künſtleri⸗ 
jhen Qualitäten, ſondern auch in mi auf feine 
wirtſchaftlichen Auswirkungen von beſonderer 
Bedeutung ifr, wird man wohl eine amtliche 
Beſtätigung der „Polonia“⸗Meldung abzuwarten 

aben, ehe man die obige Mitteilung vorbehalt⸗ 
os aufnimmt. i 


Schiffszuiammenffok 

Das polniſche Schiff „Katowice“ r an 
der Mündung der Schelde mit dem engliſchen 
Schiff „Davidſton“ zuſammengeſtoßen. Dabei hat 
es leichte Beihädigungen am Bug erlitten. Es 
konnte aber ohne fremde Hilfe in Antwerpen 
2 wo Holz und Zucker aus Gdingen aus⸗ 
eladen werden. Die Schuld an dem Zuſammen⸗ 
tok ſoll den Engländer treffen. 


der Kardinalprimas 
an die Auslandspolen 


Vom Primas Dr. Hlond ſind den Auslands⸗ 
polen 15000 Oblaten mit Tannenzwei und 
ersi pag mer C Seiner Eminenz je — et wor⸗ 
den. Den Oblaten iſt ein Muttergottesbild mit 
folgender Widmun es Primas beigefügt: 
„Der Obhut der heiligſten Jungfrau Maria, 
Königin der polniſchen Krone, empfehle ich alle 
teuren Volksgenoſſen im Auslande.“ 


die Geriteausiuhrprämien 


A. Warſchan, 21 N (Sig: Tel.) 
Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die bisherige 
Ausfuhrprämie für Gerſte im Betrage von 
4 Zloty für 100 Kilogramm bis zum 31. März 
1933 weiter zu zahlen. Eine Verordnung in 
dieſer Angelegenheil wird noch in dieſen Tagen 
erlaſſen werden. Nach den bisherigen Veſtim⸗ i 
mungen über die Gerjicausjuhrprämie hätte die 
Prämie ab 1, Januar 1933 von 4 auf 2 ‚Zloty 
ermähigt werden jolen, \ 


Dofener 
Tageblatt 


Aab ] 


Stadt Polen 


Mittwoch, den 21. Dezember 


Sonnenaufgang 8.00, Sonnenuntergang 15.41; 
Mondaufgang 095, Monduntergang 11.49. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 764. Heiter. 

Gestern: Höchſte Temperatur -+ 3. niedrigſte 
— 4 Grad Celj. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Dezember: 
+ 0,02 Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 22. Des 
zember: Weiterhin heiter bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen. Mäßige ſüdliche Winde. 

— — 
Teatr Wielki. Mittwoch, Donnerstag: „Zu 
guten alten Zeiten“. 
Teatr Politi, Mittwoch, Donnerstag: „Dzimbi“, 
Teatr Nowy., Mittwoch, Donnerstag: „Die 

Behörde irrt ſich nie“. 

Komödien⸗Theater. Mittwoch: geſchloſſen. 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 

Maris. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentage 

10—14 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 10—12% 

Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Humor⸗Woche“. (Täglich Pro: 
a ne (5, 7, 9 Uhr.) * u 
Kino Coloſſeum: „Die Tochter des Petroleum- 

känigs“ (b, 7, 9 Uhr.] 

Kino Metropolis: „Unter feindlicher Flagge“. 
(45. 47, Ku Uhr.) iher Glag 
Kino Sloúce: Tägli rogrammwechſel. Heute: 
„Ulanen, ilana yt 7, 9 Uh. Re 

Kine Wilſona: „Rango“. (5, 7 9 Uhr.) 


—— 


Winterſonnenwende 


Zum 22. Dezember. 


In jedem Jahre wundern wir uns von neuem, 
wenn der Kalender uns am 22. Dezember dar⸗ 
über belehrt, daß an dieſem Tage der Win⸗ 
ter beginnt, denn unſerm Gefühl nach hat er 
ſchon mindeſtens vier Wochen früher begonnen: 


wenn die Tage kurz und trübe werden, wenn 


kein Blatt mehr an den Bäumen iſt, wenn wir 
uns am liebſten um Ofen und Lampe ſammeln. 
Für unſere Witterungsverhältniſſe müßte der 
Winter die vier Monate November, Dezember, 
Januar und Februar umfaſſen, denn am. März 
ift ſchon jo viel Frühlingsſtimmung in der Luft 
— und die Tage ſind ſchon jo hell, daß wir alle 
gar nicht mehr an den Winter glauben können. 
In dieſem Jahre freilich hat das Wetter mit 
dem Kalender doch etwas gemeinſame Sache 
gemacht; geradezu frühlingsmäßig warm und 
ſonnenhell waren teilweiſe die letzten Wochen, 
und wir haben es uns wohlgefallen laſſen, denn 
die meiſten von uns ſind der Ueberzeugung, daß 
der Winter immer noch früh genug, nein, noch 
immer viel zu früh kommt. Freilich bringt er 
uns ja viele Freuden mit, ſo daß wir ihn eigent⸗ 
lich begeiſtert begrüßen möchten: das Weih⸗ 
nachtsfeſt mit Tannenduft und Lichterglanz, die 
Silveſternacht mit ihrem geheimnisvoll verſpon⸗ 
nenen Zauber aus Erinnerungswehmut und 
Zukunftshoffnung, den Neujahrstag mit hellen, 
frohen Glockentönen und neuem Mut und neuem 
Anternehmungsgeilt... das find viele Geſchenke 
auf einmal, und gerade dieſe Feſte könnten wir 
uns gar nicht in einer anderen Jahreszeit 
denken. 


Aus $ 


Junge Menſchen, denen das Blut ſchnell und 
warm durch die Adern rinnt, freuen ſich meiſt 
unbändig auf den Winter: auf Schnee und Eis 
und all die köſtlichen Stunden der Winterluſt, 
die ihnen beſchert ſein werden. Und auch die 
Bälle ſind nicht zu verachten, wenngleich die 


Jugend heute etwas davon abgerückt iſt, wenig⸗ 


ſtens in der alten 
geduldet. i 


All diefe Freuden, die vor uns jtehen, zeigen 
das eine Geſicht des Winters. Das andere aber 
iſt weniger angenehm anzuſehen. Denn der Win⸗ 
ter hat wirklich wie Gott Janus zwei Geſichter. 
Wünſchen wir uns alle, daß er uns dieſes zweite 
Geſicht nicht allzu oft zeige. Denn ein ſchlimmer 
Feind ift er uns, wenn er den Nordwind durch 
die Straßen blaſen läßt, ſo daß er durch alle 
Ritzen und Fugen dringt, wenn bittere Kälte 
ihre Herrſchaft antritt und ſich ins Fäuſtchen 
lacht über die jämmerlich hilfloſen Verſuche der 
Menſchen, ein paar Kubikmeter um ſich her 
warm zu machen. Im Norden ſchützt man ſich 
durch einen ſteifen Grog und durch möglichst 
jette und reichliche Speiſen noch am beſten gegen 
die Kälte, indem man den Körper ſelbſt zum 
Ofen macht. Aber im allgemeinen ſind wir 
doch ziemlich wehrlos gegen die Kälte, was uns 
in einem ſtrengen Winter erſchreckend zum Be⸗ 
wußtſein kommt. Wenige von uns denken gern 
an jenen echten, rechten Nordpolwinter zurück, 
den wir vor vier Jahren hatten! Bei Kohlen⸗ 
mangel und Geldknappheit war er ſchwer zu 
ertragen, beſonders wenn das Waſſer einfror 
und wir auf einmal, wenn wir ein paar Gefäße 
mit Waſſer zur Verfügung hatten, merkten, wie 
große Waſſermengen wir täglich benötigten. 
Strenge Winter bringen uns ein wenig auf die 
Stufe der primitiven Völker, dann ift es, als 


Form werden ſie kaum noch 


ob wir plötzlich nur noch zwei Intereſſen hätten: 


uns warm zu halten und uns zu ernähren. 


Aber am Wintersbeginn, dem Tage der 
Winterſonnenwende, können wir doch 
auch freundlichere Gedanken haben, denn die 
Sonne wendet ſich, ſie ſteigt von neuem empor 
und alles geht wieder dem Aufſtieg und neuem 
Leben entgegen. Bald beginnen die Säfte in 
den Bäumen wieder zu treiben, bald keimen die 
neuen Knoſpen, und auch in uns ſelber ſpüren 
wir neuen Lebensbeginn. Es geht bergauf, 
ſchöpfen wir Mut und Hoffnung, auch 


wenn es im Augenblick noch dunkel ausſieht. 


Die Winterſonnenwende iſt vielleicht das erſte 
Zeichen der Neubelebung und der kommenden 
Entfaltung. 

in — 


Kommuniftiihe propaganda 
durch Militärperſonen 


Vor einiger Zeit wurde in der hieſigen Garni⸗ 
ion ein kommuniſtiſcher Agitations⸗ 
herd aufgedeckt, was mehrere Verhaftungen 
von Militärperſonen zur Folge hatte. Jetzt 
hatten ſich Soldaten vor dem Poſener Militär⸗ 
gericht zu verantworten, denen nachgewieſen 
wurde, daß ſie monatelang große Men gen 
von Flugblättern der Rommuniften 
in den Kaſernen zur Verteilung ge- 
bracht hatten. Unteroffizier Streich man 
wurde deshalb zu 7 Jahren, die übrigen Sol⸗ 


daten ohne Charge zu 3 bis 6 Jahren Gefäng: - 


nis verurteilt. Außerdem erfolgte Ausitokung 
aus dem Heere und bei Streichman Degradation, 


tadt und Sand 
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Das Srippenfpiel, 
pays am heutigen Mittwoch, dem 
21. Dezember, von Schlern des 1 
Eymnaſiums aufgeführt wird, findet im großen 
Saale des Evangeliſchen Bereins« 
hauſes (nicht im großen Saale des Deut⸗ 
200 Walk a I ijt Friedrich Li 
e att. 5 Spiel ijt von Friedr iene 

erh und bekannt unter dem Namen „Das 
peutſche Krippenſpiel“. Alle Poſener Bürger 
ah der mt ze ce Nun norhereite en 
ufführung das Intereſſe durch vollzähligen 
Er bern nden. Karten zu 45 und 90 Glos 
| n, zuzüglich Steuer, find in der Evange: 
ſchen R und 
an der Abendkaſſe zu haben. Der Rein⸗ 
ertrag iſt zum Beſten der Winterhilfe des 
Wohlfahrtsdienſtes beſtimmt. 


—— 


Advents- Bomben 


In einer Poſener Hauptſtraße hat die 
LOPP (die polniſche Organiſation für 
Luftflottenpropaganda) ausgerechnet in 
der Vorweihnachtszeit einen Werbe⸗Aus⸗ 
ſtellungsraum eröffnet. 1 


Die großen und die kleinen Leut, 
Die gehen jetzt aus nach Chriſttagsfreud, 
Die Stadt hat ſich bereit gemacht, 
Vier Tage, — dann iſt heilige Nacht. 
Wir ahnens, wenn wir wandern: 
Ein Weihnachtsbaum am andern 
And Pferdchen, Puppen, Eiſenbahn 
Und Karpfen, Wein und Marzipan. 
Wohin wir ſeh'n und treten 
Sind Leute mit Paketen. 


p — —— — — — — — — 


Doch wenn ſie durch die Grudnia gehn 
Dann ſtaunen ſie und bleiben ſtehn 

Und fragen: Was iſt das? 
Schutzmasken.. Bomben... Gas...? 
Vier Tage vor der heiligen Nacht 
Wird da ein Laden aufgemacht, 

Wo auf das Kriegsflugweſen 

Ein Ruhmeslied zu leſen? 

Ich ſteh und ſtaun und ſtaun und ſeh: 
So feiert die LOPP... 


— — — — — — — — 


e Na, ſchön! — Friede auf Erden 


Hei-We. 
— — 


Männer⸗Turn⸗Verein ser Die Uebungs⸗ 
ſtunden am Donnerstag, dem 22. Sreitag dem 
23., ſowſe Dienstag, dem 27. d. Mts., fallen 
aus. Die aktiven Mitglieder werden gebeten, 
die beiden noch in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Uebungsabende am 8 dem 29., ſo⸗ 
wie Freitag, dem 30., vollzählig zu beſuchen, 
da mit dem Uebungsbetrieb für das 72. Stif⸗ 
tungsfeſt, welches für Sonnabend, den 14. Ja⸗ 
nuar 1933, in den Räumen des Zoologiſchen 
Gartens vorgeſehen iſt, begonnen wird. 


X Die Zentrale der Mieterverein'gunaen 
Weſtpolens (Dom Nzemieslniczy) warnt alle 
ntereſſenten davor, anderen »erjonen Gelo⸗ 
ummen auf 
l. zu übergeben als nur im Sekretariat der 

ntrale, woſelbſt entſprechende Quittun 


wie es geſtern irrtümlich 


Rechnung von Gerichtskoſten und || Bei Appetitloſigteit, 


Ar. 203 


Zu Weihnachten 
für die Dame! 


Skin Tonie, Cleansing Cream, 
Velva Cream, Orange Skin 


Food,Amoretta-Cream,Rouge, 


Puder, Seifen, Parfüms, Bade- 
salze der welt®erühmten Firma 


Elisabeth Arden 
New York, London, Paris 
empfiehlt 


Perfumerla J. Domicz, 


Poznan, Plac Wolności 7. 


Gas: und Luftverteidigungsgerät gefällig? 
Geſtern mittag wurde in der ul. 27 Grudnia 19 
das erſte Geſchäft in Weſtpolen, in dem Gas⸗ 
und Luftnerteidigungs- Gerät zu 
haben iſt, feierlich eröffnet. Die Einweihung 
vollzog Prälat Dr. Taczak. 

X Meſſerhelden an der Arbeit. Der i 
Schlachthofe beſchäftigte Adam Przybyla 
wurde von einigen unbekannten Rowdys iber- 
fallen und derart mit Meſſern zugerichtet, daß 
er ii in ärztliche Behandlung begeben mußte. 
Die Täter wurden von einem zufällig vorbei⸗ 
gehenden Kriminalbeamten erwiſcht und feſt⸗ 
genommen. 


NN e e e U er . e. e e e 


Worte zur Winterhilfe 


Je ſchwerer die Not, um ſo enger ſchließt die 
Reihen. Allein ertragt ihr's nie. Für die 
Aermſten der Armen unter unſeren deutſchen 
Volksgenoſſen kann und muß jeder etwas auf⸗ 
bringen. Viele wenig machen ein Viel. 

E. Has bach⸗Hermanowo, 

Vorſitzender des Landbundes „Weichſelgau“. 


eee 


X Tragiſches Ende eines 75jährigen. Der 
75 jährige Penſionät Anton Rauſch, Ufer⸗ 
ſtraße, erlag einer Gasver 11 255 er hinzu⸗ 

rufene = der Sereitihalt konnte nur noch 
en Tod feſtſtellen. Es liegt anſcheinend ein 


Marfacka 8 woh⸗ 


Anglücksfall vor. 


X Selbſtmord. Der ul. 2 
ende Joſef Adamſki jprang in einen Teich in 

lowno und erkrank. Die hinzugerufene 
Feuerwehr konnte die Leiche bergen. 

X Kümmelblättchenſpieler an der Arbeit. 
Wegen Veranſtaltung von Glücksspielen wur⸗ 
den Adam Goöralſti und Eduard Chelminjki 
feſtgenommen. 5 

X Erwiſchte Kohlendiebe. Beim Kohlen- 
diebſtah!l auf dem hieſigen 9 
wurde Filimon Siemoſzczyt, z. Zt. ohne feſten 
Wohnſitz, feſtgenommen. 


CCC 


ſaurem Aufſtoßen. ſchlech⸗ 
Verdauung, Darmverſtop⸗ 


tem Magen, träger 
e 
iche 


n qu en ; 1 r 
verlangen find. Der Vorſtand haftet für kei⸗ eſſelausſch ag, Hautjucken befreit das natür 


nerlei Summen, die außerhalb des Sekretariats 
und ohne Beſcheinigung gezahlt wurden. 


„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer den Körper von den 
angejammelten Fäulnisgiften. In Ap. u. Drog. 


duden — nicht mehr ausreichend | age bie Wirtisertsponitit, Bottsbegehren 


Danziger humor 


„25 Jahre Rentier Poguttte — ` 
Stammtijchgefpräce“ 


genide, der Schöpfer der Poguttke⸗ 
t dem Drängen ſeiner Freunde nach⸗ 
ben und in einem ſchmucken üchlein, das 
Kafemann in Danzig erſchienen iſt, eine 


Gehalt, 


de 


leider nur Heine Sammlung aus den Stammtiſch. 


F e des Rentiers Poguttke herausgebracht. 
s iſt eine Ausleſe, denn in den ab weine 
ahren find insgeſamt eintauſendzweihunde 
nfzi FogutttesGejpräge erſchienen, und wollte 

man fe alle veröffentlichen — viele haben ſich 

das herzlich gewünſcht —, fo ergäbe das Fee 

Bände zu je Aweihundert eiten. Und Fritz 

Jaenicke hat ſich geſagt, aus den vielen Ge» 

ſprächen iſt manches aus dem Zeitgeiſt geboren, 

galt nur für den Tag oder die Wage. warum 
nebenbei ſo große Rojen! Vielleicht kommt noch 
eine Zeit, wo auch alle Bände gekauft werden, 

— erſt wollen wir es einmal mit dieſer Heinen 

Auswahl verſuchen. Und wenn uns der Ver⸗ 

faſſer in ſeinem Vorwort jagt, daß er das Büch⸗ 

lein im 9 zum Jelgeiſ ausgewählt 
habe, der nur „Tempo, Tempo!“ ſchreie, was 
aber keinen recht vorwärts bringe — innerli 
nämlich —, ſo wolle er dieſem das Poguttke⸗Wor 
mmer mit die Ruhe“ entgegenſtellen. In 
ihm liege doch der tiefere Sinn des Lebens. 


Wir geben ihm recht. 


Durch das Büchlein geht Danziger Geiſt. der 
in den alten Gaſſen lebendig blieb bis heute, 
der um die allen Häufer webt, der um 
St. Marien geiſtert und der aus den Gloden- 
ſpielen widerklingt. Die Möwen an der Mott⸗ 
lau. die Tauben auf dem Langen Markt ſind 


der Röpergaſſe oder der he 
ii 5 kleinen, engen Kreiſe rauſcht die 


m 
alten Poguttke einen „S soian n mögt. 
Seine Stammtiſchgeſpräche, die Bih ber Danag 


ucht oder über der 
a gleich, wenn nur die 
tile Zuverſicht noch lebt. r einmal eine 
Stunde froh ſein will, der wird zu dieſem Buche 
greifen Dem Herausgeber Fritz Jaenicke, der 
ſich doch bewegen lieh, uns dies Weihnachtsge⸗ 
ſchenk zu machen, ſei herzlichſt Dank geſagt. Ihm 
gesehen wir ein frohes und ein gejegnetes 
eſt! rst. 


leuchten über der Danziger 
Radaune. Alles iit y 


wickelt 


Worte, von denen die Lexika nichts ahnen 
Von Hanns⸗Otto Braeuert 


Die deutſche S ien ſchon ſo weit ent⸗ 
lich e e 0 a mög 

ihre Biographie zu jchrei- 
CC 
ſo gut wie abgeſchloſſen iſt. 


Das war vor dem Kriege, und man bemühte 
ſich um neue Begriffe, indem man aus toten 
en Vokabeln zuſammenſuchte und fie in 
n gen Gebrauch übernahm. Das prak⸗ 
eben b an der Theorie herum und 
machte aus dem Automobil das Auto, aus dem 
Kinematographen das Kino, aus der Photo- 
graphie das Photo, aber viel mehr gab es auch 
nicht, was dem guten Duden fehlte. 
1914 änderte ñg das. Der Krieg zeigte 
als grandiojer Sprachſchöpfer. Er bildete 
s Flug und formte das Trommelfeuer 
ebenio wie die Brotlarte und den Lebens: 
mittelhamſter. Der Kriegsgewinnler und der 
Gaskrieg entſtanden durch 1 5 und ease 
dienft, Einkreiſung. Schwarzhandel, Siegfried- 
ſtellung und Flugabwehrkanonen wurden ge- 


boren. 

Vier te ſpäter bekamen wir neue zahl- 
Loje EA tnten den Zloty und Nu 
kennen, nahmen die Milliarden und Billionen 
in den täglichen Gebrauch, 1 die Infla⸗ 
tion, verleibten unjerem Wortſcha den Völ⸗ 
ferbund ein, Fürſtenabfindung, Arbeiterräte, 
Einheitsſchule, Jazz. hlfahrtsfürſorge und 
tauſend andere Begriffe, die unſerem Urgroß⸗ 
vater völlig böhmiſch geweſen wären. 

Dann vermehrten wir unſere Kenntniſſe um 
den Ringtauſch, die Wohnungsnot, die Fries 
densmiete, die Hguszinsſteuer, die Arbeits- 


N Boch d zahlloſe Umftände d 
eichswehr un neue Umſtände, die 
unſere Tage mit Een erfüllten. 
Dazu kam die Kunſt und machte neue An⸗ 
12 Sie ſchuf die neue dar N keit, den 
uhausſtil und die atonale Mufik. Wir 
zankten uns um den Kubismus und den Futu⸗ 
rismus, bis wir beides vergaßen. Das Radio 
brachte ein Wörterbuch für ſich allein, und vom 
8 bis zum nellgericht, von der Eis⸗ 
diele bis zum Schauſpieler⸗ Kollektiv, vom 
Sportabzeichen bis zum Segelflugzeug, der 
Kameradſchaftsehe, der Buchung s waſchins, dem 
Eintänzer und dem Rhönrad erweiterten wir 
unjeren Kreis der Erkenntnis um Kilometer. 
Politiſche Ausdrücke ſind dabei noch gar nicht 
einmal gerechnet, und die Reparationen, der 
Kellogg⸗Pakt und eg waren zu kurz⸗ 
lebig, um ſie als dauernden Beſi au „außen. 
Als Neuheit dachte fih die Spra bkürzun⸗ 
n aus und redete von der Wumba, der AEG, 
en USA und anderen Firmen, Staaten, 
Unternehmen, die unzeitgemäß waren 
einen zu langen Namen hatten. 
Bemerkenswert, eine Neigung zu deutſchen 
Bildungen. Mindeſtens zu 1 Umfor⸗ 
mungen fremder Wörter, die durch Lautſtellung 
unbequem zu ſprechen find. Die prätentibſe 
Geziertheit, mit der man ſich vor dem Kriege 
gern ein etwas nebelhaftes Anſehen gab, er- 
itt einen Stoß — einen kleinen zwar nur, 
aber immerhin . 
— — 


Erfolgreiche Geographie 
Von Hendrit van Loons Univerſalfibel der 
Geographie „Du und die Erde“ (Ullſtein⸗ 
Verlag, Berlin) konnte bereits 3 Wochen nach 
Erſcheinen das 15. Tauſend in Druck gegeben 
werden. 


Donnerstag, den 
22. Dezemb. 1932 


und 


t 


7 


* 
N 9 
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X Raubüberfall. In der ul, Potworomjtiégo 
wurde Stanislawa Maciejewſta eine Hand- 
taſche, enthaltend 30 Zloty Bargeld, von zwei 
unbekannten Perſonen entriſſen. Die ſofort 
angeſtellten Ermittlungen hatten ein gutes 
Reſultat. Die Täter Franz Wilhelm und 
Stefan Klatte wurden als die Räuber von der 
Geſchädigten wiedererkannt und feſtgenommen. 


X Feſtnahme von Dieben. Wegen verübter. 
Diebſtähle wurden Leon Schmidt, Peter Wis⸗ 
niewſki und Marjan Skalſki feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige, vom Wetter begünſtigte Markt⸗ 
tag am . zeigte ein überaus reges 
Leben und Treiben und gab ihm 
rechtes vorweihnachtliches Gepräge. Die Ver⸗ 
kaufsſtände brachten allgemein ein reichliches 
Angebot, für welches ſich zur 
Händler auch recht viele Abnehmer fanden. Der 
Gemüſemarkt lieferte e ee kaum ver⸗ 
Man ir 


usbeeren 1, 
, -ausländiige Nife 

je für . ; 
pano 5 1,80—1,90, - mr 
, e 30—35,- 


‚0. 
ware 
butter 


an "befonders reichli 
e 


Paar 1,40—1,70, Perlhühner 2,50—3,50, Hafen 
5—5,50, Rücken und Keulen 11,20, Ga ro 
fund 80—90, Kaninchen 2 Zloty. — Der 
ſchmarkt lieferte te zum Preiſe von 80 
is 1 . e Herd ten 11,20, Weiß⸗ 
n 1,20—1,30, grüne Heringe 40—45, Wei 
kh 35—50 ar 1120 Karauſchen f, 


Zander 1,30—1,40. Näucherfiſche wurben 


den au pm aleta s : Flei 7 
markt brachte Kalbfle m Preiſe von 7 
bis 80 das „ Ehmeimetieihg koſtete 95, 
Hammelfleiſch war nicht vorhanden, Nindfleiſch 
90—1, roher Speck 90, gerüuderier G ck 1,20, 
een 1,30—1,40, Kalbsleber 1,30, bein 
leber 90 Groschen. — Der — rodite 


gabs Toog wählen vorwiegend Wei 
bäume, welche guten Abſatz e 


— — 


Wojew. Poſen 
Scheimm 


kr. Die Diebſtähle nehmen immer mehr über⸗ 


hand. So wurde in der Nacht zum Sonnabend 


ein Teil des Schobers vom Landwirt Kazmiers : 
czak in er und in der letzten Nacht ein En 
Dom. Mſzezyczun -.. 2" 


halber er Weizen v 


0 
ee Die Diebe hat man bis jetzt noch 


nicht gefaßt. In der letzten Zeit ſind ſchon drei 


Schober von den Spitzbuben heimgeſucht worden, 
und zwar zwei in Pinlahowo und einer bei dem 
Ackerbürger Paul in Dolſk. Man nimmt an, 
daß die Diebe dieſelben ſind, da jedesmal die⸗ 
ſelben Spuren hinterlaſſen wurden. SAS 


Dolzia 155 
kr. Verhaftung. Unter 


sat einen Raubüberfall auf die Tochter des 
u 


chers in Ziemnawoda bei Borek ausgeführt 


zu aben, wurden die Arbeiter Naſkret und 
oma 


ch ow jfi aus Studzianna vom Polizei⸗ 


poſten aus Dolſt verhaftet und der Polizei in 


Boret übergeben, von wo fie dem Gericht in 
Liſſa übergeben wurden. Dieſe beiden hangen 
Männer begaben fih zum Kutſcher in Z. und 
machten der Tochter einen Heiratsantrag. Der 


Vater des Mädchens entfernte ſich nach kurzer 


Unterhaltung, da er ſeiner Arbeit nachgehen 
—. Auch die Frau ging kurz darauf in die 

the 
blieb mit den Burſchen allein. 
Moment ſchlugen ſie mit Knüppeln auf ſie ein, 
ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Vermutlich 
wollten ſie verwahrtes Geld rauben. Beim 
Nahen einer Nachbarin flüchteten die Rohlinge. 
Beide werden ſich vor dem Standgericht zu ver⸗ 
antworten haben. 


Rawitſch 


weihnachtsveranſtaltung 
der Deuiſchen Privatichule 


An einer ſchön gelungenen Weihnacht s⸗ 
jeier unſerer Privatſchule konnte die 
Elternſchaft am geſtrigen Dienstag abend im 


Vereinshauſe teilnehmen. Eingangs begrüßte 
Direktor Schulz in herzlichen Worten die er⸗ 


Süßes — Süßes 
„Feiertage ohne Honigkuchen, S Kon⸗ 
jet? Einfach undenkbar! Jede Dame wird 


Glas, Holz uſw., dann bleibt die Näſcherei ſo⸗ 
gar in bleibendem Andenken. 


dadurch ein 
ufriedenheit der 


Noſenkohl 


Doſener Tageblatt = 


ö A Rofelore Geldern | 
‚Bob Gould 


Berlobte 


Hamburg New Pork 


So lautet unjer nächſter Roman, der aus der Feder von Elje Meerſtedt 
ſtammt. Es ijt die Geſchichte von der bettelarmen Kojelore, die, zwar aus adligem 
Geblüt iſt, ſich aber als Stenotypiſtin durchſchlagen muß. Da ſie ſich den Nach⸗ 

stellungen durch die männlichen Angeſtellten entziehen will, veröffentlicht jie kurzer⸗ 
hand eine Verlobungsanzeige. Als Partner wird der erſte bejte Ncw enommen 
— aber wie das ſo das Schickſal will —, dieſer fingierte Name iſt wirklich vor⸗ 
handen und ſein Träger lebt wirklich, ja er hält ſich ſogar in der gleichen Stadt auf. 
Auerſt vermutet man eine Hochſtaplerin. Poſtwendend aber wird die Liebe wach, 
ünd es beginnt nun eine Geſchichte voller Abenteuer, aufregender Geſchehniſſe. Es 


ferner „Schneeflocken“ und „Weg ins Weih- 


ſich die Kleinen und Kleinste: : allerliebſte 
Flbckcchen um ihre Schneeflockenſee geſchartz einer 


Weihnachtsland“, in welchem zwei arme Kinder, 
Hannerle und Jaköberle, eine weite Retje voll 
mit Verſuchungen zurückzulegen haben, um vom 
Weihnachtsmann Heilung für ihren; kranken 
Vatet zu erbitten, war durch ſeine abwechlſungs⸗ 
vollen Bilder im vekſchnetten Walde beim 

Waldhüter, der Waldfrau, an den Ixrlichtern 


ihren Zwergen und Nixen und endlich beim 


ein einzig ſchönes Märchen, dem das Nublikum 
-F mit Entzücken folgte: Die Eltern fmd Lehrer⸗ 


A AA Rindern 
achts⸗ 5 Aich dankbar. . 


zur Nachmittagsveſper, und die Tochter 
m geeigneten 


iſt ein ſchöner und ſpannender 
Sie nicht den Anfang. 


Roman, der Diele Freunde finden wird. Verſäumen 


ſchienenen Gäſte, gab feiner. Freude Ausdrud 
über die rege Teilnahme der Eltern an den 


Veranſtaltungen der Schule und hob dann im 
beſonderen hervor, daß diesmal die Schulkinder 
ſelbſt die Initiative zum Spiel ergriffen, die 


Rollen unter fih verteilt und einen evtl. Rein- 
gewinn für die Einbeſcherung bedürftiger Kame- 
raden vorgeſehen haben. Das Programm fah 
einen Prolog „Weihnacht“ von. Wildenbruch, 


nachtsland“ vor. In den „Schneeflocon“ zeigten 


Szene, die allgemein gefiel. Der „Weg ins 


vorbei bis in den Palaſt der Eiskönigin mit 
Weihnachtsmann ſelbſt mit den fleißigen Englein 


für dieſen ſchönen Abend 
Im Anſchkuß aft dieſe Ber 
anſtaltung wurde die Ausſtellung von Hand⸗ 
arbeiten, die im roten Zimmer des Vereins⸗ 
hauſes untergebracht war, beſichtigt. Leider 
war der Andrang zu ſtark, um m’ Nuke all 
die ſchönen Ausſtellungsobjekte wie Deckchen 
und Spitzen, Buchdeckel und P. vihadteln, 


Spielzeug uſw. beſichtigen zu können. 
Oltrowmo 
; Kreistag“ wahlen 

EH- Bei den am letzten Sonntag ſtattgefun⸗ 


denen Kreistagswahlen ſind im Wahlbezirk 
miſchin von Deutſchen gewählt Forſtſekretär 


Artur Klar aus Suſchenhammer und Landwirt 


Albert Waldeck aus Garki. Im Wahlbezirk 
Konradów ijt von der deutſchen Lifte Landwirt 


a Dr. Günther aus Surmin gewählt. Ii glei: 
DR chen Bezirk, wo ein großer Teil unjerer Wähler 
dem dringenden Ver⸗ 


für die Regierungsliſte ihre Stimme abgaben, 
iſt der deutſchſtämmige Wójt Friedrich Frei⸗ 
tag aus Kuznica mitgewählt worden. In dem 
Wahlbezirk Schwarzwald, wo es an einer rein 
deutſchen Liſte fehlte, hat ein großer Teil der 
deutſchen Wähler die regierungsfreundliche Liſte 
gewählt. U. a. iſt in den Kreistag gewählt der 
evangeliſche Gemeindevorſteher Michael Kubica. 


Tod im Wahllokal. Bei Erfüllung ihrer 
Wahlpflicht fiel plötzlich im Wahllokal Langen⸗ 
heim die 60 Jahre alte Witwe Matyſiak 
an der Wahlurne um und ſtarb. 
Jnowroclaw 

2. Weihnachtsfeier des hieſigen Jungmädchen⸗ 
vereins. Am letzten. Adventsſonntage veran⸗ 
taltete der hieſige Jungmädchenverein in der 

urnhalle des hieſigen Deutſchen Privatgymna⸗ 


ums ſeine diesjährige Weihnachtsfeier, zu der 
ſich die Gemeindeglieder aus Stadt und Um- 


dne Feier begann mit einem Poſaunenvor⸗ 
trag, worauf eine Deklamation folgte. Das 
gmidtiehende wiegeſpräch der eee mit 
dem Weihnachtsengel führte die Erſchienenen 
Nek in die heutige Zeit der menſchlichen 
ot. Auch das wirkungsvoll vorgeführte Krip- 
3 ſowie die „Vier Jahreszeiten“ fanden 
dankbaren Beifall. Zum mh fand eine Ber- 
loſung Bo wobei mancher mit einem origi- 
nellen Gewinn bedacht worden iſt. Zwi 
den Darbietungen wurden die alten ſchönen 
an ee en mit Poſaunen⸗ und Har⸗ 
moniumbegleitung von den Gäften geſungen. 


t 2 Superintendent Dieſtelkamp verlas einen 


bſchiedsgruß der Schweſter Käthe Meinhoff, 
die im vergangenen Jahr aus China herüber⸗ 
gekommen war und zur Jahreswende wieder 
dorthin zurückgeht. Im Anuſchluß daran wurde 
den acht evangeliſchen Soldaten, die bei dem 
hieſigen Regiment dienen, eine ſchöne Weih⸗ 
nachtsfeier bereitet. 7 R 

2. Ein ungetreuer Erefutor. Vor der Straf- 
kammer ſtand dieſer Tage der frühere hieſige 
Magiſtratsexekutor Jedrzejewſki, dem die An- 
klage vorwirft, zum Schaden es Magiſtrats 


Inowroclaw in verſchiedenen Fällen eingezo⸗ 


ne Steuerbeträge und Beträge bei Exekutio⸗ 
nen ee a u pen Das Gericht ſprach 
den Angeklagten 25 dig und verurteilte ihn 


Flechtwerk und Holzſchnitzarbeiten, Kal enden: 7 ; EN 
N Agg. Der Goldene Sonntag zeigte hier einen 


zu einem Jahr Gefängnis, wovon ihm die 
Hälfte durch Amneſtie erlaffen wurde. 


Zwei weitere Opfer des Eiſes 


2. Die beiden 12jährigen Knaben Marjan- 
Urbanjak und Walenty Wawrzyniak aus 
Oſtowo bei Goplo begaben ſich mit dem Schlit⸗ 
ten zum See. Als ſie nach einigen Stunden 
nicht nach Haufe zurücktehrten, wurden die 
Eltern unruhig und begannen die Knaben zu 
fluchen. Als ſie an den zugefrorenen See kamen, 


bemerkten ſte, daß er an einer Stelle einge: 


brochen war und auf dem Waſſer die Mütze des 


einen Knaben ſchwamm. Mit Hilfe der Fiſcher 


wurden die Leichen der beiden Knaben nach 
ſtundenlangem Suchen geborgen. 


; Weihenhöhe i z 


ß Auſtreten der Kieſerneule. Im Bereich 
der Oberförſterei Grabau, und zwar in einem 


die. Kieferneule, ein großer Waldſchäd⸗ 
ling, auf. Die Oberförjterei ſtellt jetzt fünf- 
iindert Arbeitsloſe ein, um die Larven der 
Eule zu vernichten. Zu dieſem Zwecke wird 
das Moos umgegraben und in Hauf 
Auf dieſe Weiſe ; 
ers ei lichkeit genommen. Den Arbeitslofen 
werden fur einen Hektar 55. Zloty gesablt, 
außerdem werden Baraden und — . — 
Verfügung geſtellt. Bis jetzt ſind 120 
loſe beſchäftigt. 


Ciarnifau 
+ — —-— * . 


zur 
its⸗ 


jo ſchwachen Geſchäftsgang, wie ihn viele Kauf- 
leute noch nicht erlebt haben, weshalb 
viele die Läden frühzeitig ſchloſſen. 

üg. Was einem Herichtsvollzieher alles paj- 
ſiert. Zu einem hieſigen Bürger kam in der 
vergangenen der Vollziehungsbeamte, 
um zu pfänden. Einige Hausangehörige er⸗ 
griffen aus Angſt, daß auch ihr Eigentum ge- 
pfändet werden könnte, ihre Sachen, um damit 


u verſchwinden. In der Halt wurde verſehent⸗ 
ſich auch der Hut des Gerichtsvollziehers mit⸗ 
genommen. 5 


Argenau Fre 

ü. Der hieſige Poſtleitex vor Gericht. Vor der 
Strafabteilung des Bromberger Bezirksgerichts 
hatte ſich der hieſige Poſtleiter Antoni Zie⸗ 
liüſti wegen Unterſchlagung zu verantworten. 
Der Anllageakt beſchuldigte Z., in der Zeit vom 
1. November 1931 bis zum März d. J. zum 
Schaden der Poſtdirektion 1586 zl unterſchlagen 
zu haben. Der Angeklagte bekannte ſich zur 
Schuld, und als Grund der Veruntreuung gab 
er an, ſich in finanziellen Schwierigkeiten be⸗ 
funden zu haben; aus denen er ſich mit Hilfe 
der veruntreuten Gelder retten und das fehlende 
Bargeld ſpäter zurückerſtatten wollte. Am Tage 
vorher, bevor die Kontrollkommiſſion aus Poſen 
erſchien, hatte er die fehlende Summe mit Hilfe 
geliehenen Geldes gedeckt, jo daß der Staats⸗ 
ſchatz keinen Schaden erlitt. Unter Berüdjihti- 
gung verſchiedener mildernder Umſtände ver⸗ 
urteilte ihn das Gericht zu 6 Monaten Ge: 


nd recht zahlreich eingefunden hatten. Die | fängris mit einer Bewährungsfriſt von 5 Jahren. 


Reichthal 


b. Kampf um die Bürgermeiſterwahl. Det 
Stadtſekretär Doma Ist J durch die Stadt⸗ 
verordneten zum Bürgermeiſter gewählt, aber 
vom Herrn Wojewoden nicht beſtätigt worden. 
In der letzten Stadtyverordnetenſitzung iſt er 
abermals gewählt w Wie verlautet, ſoll 
Domagalſki neuerlich zum Bürgermeiſter von 
Reichtal nicht beſtätigt werden. $ 
Riiihenwalde _ $ 

Weihnachtsfeier der Gramsdorjer Schule. 
Wie Wehn ch, 4 75 auch diesmal eine öffent- 
liche Weihnachtsfeier der Gramsdorfer ule 
im Fillingerſchen Saale ſtatt. Eröffnet wurde 
dieſelbe 1 das Lied „Alle Jahre wieder“ 
und einen Vorſpruch, der von einem Schul⸗ 
kinde aufgeſagt wurde. Dann . das 
Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“, ein Ge- 
dicht, ein zweites Märchenſpiel „Das Zwergen⸗ 
dorf im Weihnachtswald“, noch ein Gedicht und 
uletzt der Ruprecht ſelbſt. Es ift ſchwer zu 
hast, was am ſchönſten war: alles iſt bei be⸗ 
cheidenſten Bühnenverhältniſſen als gut ge⸗ 
T et ert Lehrer Schwarz 
dankte zum Schluß noch allen recht herzlich für 
die tatkräftige Hilfe und das ſehr zahlreiche 


Gebiet von ungefähr 300 Hektar Wald. tritt 


ey. - A bidad B 
wird den Larven die Entwickh⸗ 


S 


aber kah 
ASPIRIN 


82 
in allen Apotheken erhältlich, 


Kilde „J. dn fröhliche meet ple che 
Feier. j; 
Grenzgebiete 
Güterbahnhof 


vollſtändig ausgeräumt 


Frankfurt a. O., 19. Dezember. Heute morgen 
ſtellten die Beamten des Bahnhofs Oder⸗ 
berg⸗Bralitz fejt, daß in der Nacht zum 
Montag der Güterbahnhof faſt vollſtändig 
ausgeräumt worden war. Anſcheinend ſind 
die Einbrecher mit einem Laſtauto vorgefahren, 
haben die Schiebetüren zum erſchuppen ef: 
brochen und dann den Supa ausgeräumt. 
Es fehlen 38 Frachtſtüce der ve.ſchiedenſten 
Güter, meiſt Kiſten mit Lebensmitteln Die 
Einbrecher ließen lediglich einen Rodelſchlitten, 
eine Kiſte mit grünen Heringen und zwei Sad 
Mehl zurück. 


Defraudant verhaftet a 


Kreuz (Oſtb.), 19. Dezember. Bankdirektor 
O. Schuhmann von der Spar⸗ und Kredit- 
bank e G. m. b. H. wurde am Sonnabend in 
ſeiner Wohnung im Auftrage des Staatsanwalts 
verhaftet und dem Anterſuchungsrichter in 
Schneidemühl zugeführt. Es wurden Anregel⸗ 
mäßigkeiten in der von ihm geleiteten Bank 
in einer Höhe bis zu 30 000 Mark durch einen 
im Auftrage des Vorſtandes und des nn. 
rats beſtellten vereidigten Bücherreviſor aufge- 
deckt. Durch Beſchluß einer außerordentlichen 
Generalverſammlung, der etwa 600 Mitglieder 
beiwohnten, wurde ſeine friſtloſe Entlaſſung 
ausgeſprochen. Durch rechtzeitiges Eingreifen 
des Vorſtandes und des Aufſichtsrats iſt ein 
weiterer Schaden der Bank verhindert worden. 
Sein Vermögen bzw. ſeine Grundſtücke wurden 
durch eine gerichtliche Verfügung beſchlagnahmt, 


als geſichert gilt. 


Leßle meldungen 
Danziger Berufung 
gegen die letzten Entſcheidungen 


des Bölferbundskommiſſars 


Danzig, 20. Dezember. letzten Ent⸗ 
Ihe dungen bes Bölterbundsfommifiars über ben 
Antrag der polniſchen Regierung wegen ungeb⸗ 
licher Verfehlungen der Danziger Zollverwal⸗ 
tung und über den polniſchen Antrag auf Beſei⸗ 
tigung der Danziger Kontingentsrechte hat die 
Danziger Regierung in einigen Teilen beim 
Völterbundsrat Berufung eingelegt. In der 
Hauptſache handelt es Ka hierbei darum, daß 
die zum Sach egen polniſche Sperrmaßnahmen 
in den Entſcheidungen vorgeſehenen Garantien 
nicht in allen Teilen ausreichend erſcheinen. Der 
Senat hat daher Berufung eingelegt, um auf 
jeden Fall die r und die endgültige 
Entſcheidung auf der nächſten Ratstagung Hers 
beizuführen. ; ; 


Eine neue polniſche 
Tageszeitung in deulſchland 


Der „Glos Pogranicza“, der feit einigen 


fa“ erſchien, die letztens wegen ſchwerer Be 

digung der deutſchen Behörden für eine Woche 
verboten wurde, wird, wie man den Leſern 
mitteilt, vom 1. Januar als 8 
unter dem Namen „Glos ogranicza 
i Kaſzub“ erſcheinen. ; 


Letzle Meldungen 


leider am hew 
och Se e des Qand: 
Dr. v. Stempel erſchienen waren. Anf 
an die Rund des Reichskanzlers 
als vordringlich große Aufgabe die 8.5 
beigaftung egiie woren mwar, trugen die 
Vertreter die Auffaflung des Landkreistages 
u dieſer wichtigen vor. Sie betonten, 
aß nur f leunige 
wierige Finanzlage der Landkreiſe erle 
könne. Eine Vergebung öffentlicher Arbeiten 
ſei einzig und allein in der Lage, die Privat⸗ 
wirt aft anzukurbeln und die = der Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen zu jenten. ne Finan⸗ 
zierung lediglich durch 
der damit verbundenen und nicht zu verant⸗ 


den vermieden werden. Die 8 dei 
Steuergutiheine in das Finanzierungspros 
ramm entſpreche der Auffaſſung des Lande 
tete es. E 

} m Plan der Regierung, die Großſtädte 
. durch Siedlungen, feien die Land⸗ 
kreiſe bereit, mitzuarbeiten, beſonders da fie 
als kommunalpolitiſche 

Landes für dieſe Aufgabe unentbehrlich > 
Wie der Landkreistag weiter mitteilt, 

der außerordentlich. fe 

austauſch eine Zuſammenarbeit von 


jei 


Arbeitsgebieten, 


jo daß die Rüderjtattung der fraglichen Beträge 


i ahren als Wochenbeilage zur „Gazeta Oppi 9 


die Landlreiſe bei Schleicher 


g lte 6 


rlehen müſſe wegen 
wortenden Vermehrung der kommunalen Schul“. 


Betreuer des * 10 


uchtbringende 1 i 
regierung und Landkreiſen auf dieſen wichtigen 5 


Pofener 
Tageblatt 


genannte 


Kolonien beſchickt wurde 
ahres 1773 im Kamp 


die 
mit 


wechſelvollen Kam 
erjailles endgültig erreicht w 
Der Kontinenta ongreh vo 
hatte die Hauptaufgabe, die 
fille zu 
ſtimmigen 
Dieſer 
Parlaments 
aber auch . andere 
die mit dem Kampf gegen 
hingen. So beſchloß er, da 
niten der Pflege des 
Bu j eführt werben folle. 
ie 
Engländer, wie denn ge en ia 
N penet TPg daß die abtrii 


erfüllt waren. 

1 rund zs Millionen Ein 
mals ru on 

n etwa 300 000 Deutſche 


otani AA e 
+ eitskr 5 
völlig vers ie Deut 


und die deutſchen Einwandere 
oßen Teil u qualitativ jo 


üge, in deſſen Vorort 
ile 


Deutſche, die 


une, 
Heimat vertrieben Hatte 


* 
W 


im 
Te 
2 


Aberſtanden und eine 
die 


q 
w 


land dem Preußenkön 
a. N antrei 27 0 
Europa benutzte. um i 
n 


aus einer N 

Kolonie, der zunächſt für die 

gewonnen war, im ent 4 
ŝi 


Sies Br 


F t jemals in 
Zöſi 


— 


wie Til Eulenſpiegel 


Till Eulenſpiegel kam au 
die voll 7 a 
yes Ib die große Brille auf, di 
hüllte 
er ſei ein berühmter Arzt aus 
Ni gewöhnli n Krankheiten gebe 
che, 
de 


ſo 

modern, denn nur das 
Kunſt. i 
werde er es bewei 


eingel 

‘Ñe über ſolch unerhörten © 

derſammelte fih pünktlich die 
trte neugierig der Dinge. 
ulenſpiegel hervor und rief: 


Bürgermeiſters. Er war, wie 
ein Vorbild der Gerechtigleit 


lement war weitaus vorherrſchend und 
ahrzehnten vor Ausbruch 


das ech n en 


d 
F 
9 Bene 5 


von klugen Leuten war. 


ölln den zahlenden Fremden 
ſich in einen langen Mantel und 


ab. n erwede er Tote; am liebſten 

die — ſeit et geit in der 

i die t 

Auf dem 5 von St. Martini 

en, heute mitta dem 

odenjhlag, wozu hoch und niedrig höflichit 
n ſei. 


windel. 
Wust Stadt und 
ürdig trat Tell 


fit. 293 


Donnerstag, den 


Aus aller Welt =- 


Am 4. Juli 1776 trat in Philadelphia, der 
erſten ameritaniſchen Bundeshauptſtadt, der ſo⸗ 
Kontinentalkongreß zujam- 
men, der von Vertretern der 13 engliſchen 


ſeit Ende des 
dem britiſchen 


utterlande lagen und völlige Unabhängigkeit 
erſtrebten bis je dann auch nach 
ampf durch den 


ehnjährigem 
rieden von 
urde. 

m gene 1776 
Unabhängigkeit 


poi amigon, Men durch einen ein⸗ 
eſchlu werkſte 
8 der uk, 
er Vereinigten Staaten, hatte 
ufgaben zu erfüllen, 
ngland zuſammen⸗ 
daß in allen Schulen 
der 13 Kolonien eine gründliche Reform zu⸗ 
reiheitsgedankens 
r verfügte 
eſeitigung aller Denkmäler bedeutender 


wurde. 
des jetzigen 


rner 
ſeine Beſchlüſſe 


nnigen Kolonien 
von einem tödlichen Haß gegen das Mutterland 


Anion umfaßte da⸗ 


wohner, unter 
Das engliſche 
hatte 

des 

faſt 


en hingegen 


hatten es verſtanden, ihr Eigenart zu bewahren, 


t waren 
beichaffen, 


ab 


ewiſſe Sonderſtellung zukam. So 
es ein Zufall, daß der Kongreß gerade 
im Philadelphia zuſammentrat, der Stadt 
mit einem damals faſt völlig deutſchen Ge⸗ 
i: 655 N 
iedlun „die für weite 
* 5 en tulturell® ionangebeib wurde. 
ie der Selbſtändigkeitsdrang aus 
it Treibeitsfiebenden Ang l 

inſam m 
. ſchürten, 


n 
— die liſchen Kolonialbehörden dem 
Ea. Clement nicht et 3 ene 
a 
au 75 1 rat 
n 
* 


nahmegeſetze i 
* 


uss 
nord⸗ 


lag, Pals 
te nd 


e Betätigu in 
ihm Kanada 1 5 


en. a 
We tart das deutſche Element zur Zeit des 
— — keitskrieges in Nordamerika 
gi t das Schicksal eines Antrags im Kontinen⸗ 


war, 


Es kam über dieſen e dra⸗ 


idehaltung der 
aniden 
Era 


n Moment ums 


m Kongreß große Er- 


Abſtimmung iſt t 
volllommen vergellen, . Run. 
eine der bedeutſamſten gg era 


Tote erwecken wollte 
Bon M. Schmidt⸗Ellrich 


in eine Stadt, 
Er ſetzte 
e noch heute in 
gezeigt wird, 


lagte, 
Salerno. Mit 
er ſich gar nicht 


rde 
Höhe wahrer 


mit dem 


Weil nun die Leute ig Fapta ſchimpften 


Dennoch 


1800 


beginne 


Alo hier beim Grabe des veritorbenen Herrn 


Ihr alle wißt, 
: AUnerſetzlich! 


kes in entſcheidendem Maße deutſch beeinflußt 
worden, und die Weltgeſchichte hätte einen 
grundlegend anderen Verlauf genommen. 

Als die Engländer unter Lord Howe im 
September 1777 die neue Bundes auptſtadt 
Philadelphia nach einer ſchweren iederlage 
der Truppen der Kolonien unter Wofhington 
einnahmen, hauſten fie fürchterlich in der 
Stadt. Die größten Verwüſtungen richteten ſie 
in dem Vorort Germantown an, und mancher 
riedliche deutſche Einwohner hat dabei den 
od gefunden. Die Zerſtörung von German⸗ 
town war die Rache für den allerdings miß⸗ 
lungenen Verſuch, die aufſäſſigen Kolonien zu 
einem Den n igen Land zu machen, ein 
Verſuch, für den die Engländer fälſchlicherweiſe 
in erſter Linie die Deutſchen verantwortlich 


machten. 


UDO Tee I 


Um eine Stimme... 


| .. und in U. S. N. spräche man heute Deutsch — Die bedeutsamste 
Parlamentsabstimmung aller Zeiten — Germantomns Zerstörung 


Freilich haben die Engländer dennoch Grund, 
den Deuliden wegen des Verluſtes der drei⸗ 
gehn nordamerikaniſchen Kolonien, die den 
rundſtock der 1 en Vereinigten Staaten 
von Nordamerila bilden, zu zürnen. Denn es 
ift mehr als zweifeſbeft. ob ohne das Genie 
des friderizianiſchen Offiziers Steuben, der bei 
den Truppen der Kolonien 3 als ite 
Lage ſch n verzweifelt war, ob ohne die 
Tapferkeit der deutſchen Bataillone, die immer 
dann zur Stelle waren, wenn es galt, die 
Heere der Koloniſten vor dem völligen Unter⸗ 
gang zu bewahren, die junge amerikaniſche 
nion von Sm doch ſchließlich die Aner⸗ 
kennung der Unabhängigkeit hätte erzwingen 
können. Nicht umſonſt iſt der General Steu⸗ 
ben neben Waſhington wohl heute der größte 
amerikaniſche Nationalheros. Harry Harz. 


Verehrte Verbrecherahnen 


Die Nachkommen von Schwerberbrechern — Gelehrte und Handelsherren 
Die Absiammung der australischen Patrizier 


Am 18. Januar 1788 traf ein engliſches Ges 
ſchwader nach langer Nane unter Führung 
des Kapitäns Arthur Philipp an der Küſte des 
auſtraliſchen Feſtlandes ein. Die Ladung der 
Fahrzeuge beſtand fajt ausſchließlich aus Schwer⸗ 
verbrechern, 788 Mördern, Zuhältern, vielfach 
rückfälligen Dieben und anderen wenig ſympa⸗ 
thiſchen Perſonen, die das Mutterland dazu 
beſtimmt hatte, die erſten engliſchen Siedler 
Auſtraliens zu werden. In der Nähe der jetzi⸗ 
gen Millionenſtadt Sydney wurden fie ausge 
aden, Baumaterial, Keen wurden ihnen 
gr Verfügung geftellt, und dann mußten fie 
ewacht von einer Abteilun wi mi 
der ſchweren Arbeit der Siedler auf völlig jung⸗ 
fräulichem Gebiet beginnen. ; 

In den nächſten Jahren ſtieß das Mutterland 
r. rund 2000 Schwerverbrecher an ſeine jüngſte 
Kolonie ab, darunter den berüchtigten zehnfachen 
Mörder Brown, den Mörder Miller und einen 
der größten Betrüger zu Ausgang des 18. Jahr⸗ 
. den e Bed. ná 

wichtige Stimmen ſprachen fih zu jener 

t in London gegen die Ausbildung gu tenet 

nungsvollen neuen Kolonie zu einer ausge⸗ 


3 Verbrecherſiedlung aus; die Milde 
r 


egierung wurde getabelt, es ier nicht 
viel, und der damalige Premierminiſter wäre 
über das auſtraliſche Siedlungsproblem ge⸗ 
ſtrauchelt. 

Aber die Peſſimiſten, die der Meinung waren. 
man siehe in Auſtralien ſyſtematiſch ein Volk 
von Verbrechern hoch, ſollten nicht recht behalten. 
Im Gegenteil: ſchon nach wenigen Jahren tonns 
ten die Bewachungsmannſchaften auf ein Mini⸗ 
mum reduziert werden, und die Berichte des 
Kapitäns Philipp, der zum Gouverneur der 
Strafkolonie ernannt worden war, lauteten 


außerordentlich günſtig. In der er ezeit be⸗ 


gaben ſich zahlreiche engliſche Mädchen nach 
Auſtralien, die es den Eträftingen ermöglichten, 
Familien zu gründen, und die Kolonie blühte 
enorm auf. So günſtig wurde die Entwicklung 
beurteilt, daß nach weiteren wenigen Jahren 
auch die Auswanderung freier Bürger einſetzte, 
Sydney als Haupthandels⸗ und zugleich Kriegs⸗ 
hafen entſtand und allmählich die Küſten des 
ganzen Kontinents beſiedelt wurden. 

Mit zunehmender sgi Auſtraliens 
als Koloniſationsland für engkiſche Bürger 
konnte natürlich die Strafkolonie nicht mehr 
aufrechterhalten werden. Aber nur ehr wenige 
der Verbrecherſiedler wurden nach England 
zurücktransportiert. Manche waren inzwiſchen 
geſtorben, indeſſen der größte Teil hatte ſich 
zu erſtklaſſigen Koloniſten entwickelt, die wert⸗ 
vollſte Pionierarbeit geleiſtet hatten, Frau und 
Kinder beſaßen und ſeit Jahren nur noch for⸗ 
mell unter polizeilicher Bewachung ſtanden. Es 


Unvergeßlich!“ ſo ſteht hier auf dieſem Stein. 
Ich wil ihn 40 nun ee 85 

Doch da ſah er in verlegene Geſichter. „Wir 
haben d don längſt einen anderen Bürger- 
meister,“ jagte jemand, „und wenn der alte 
wiederfommt, gibt das bloß Streit.“ 


„Wie Ihr wünſcht!“ entgegnete Eulenſpiegel 
und ſchritt zum nalen rabe. „Hier liegt 
euer verblichener Pfarrer. Die ganze Ge⸗ 
meinde folgte einſt weinend ſeinem Sarge; in 
feinen 04 uu 2 5 Br Ein 8 ert 

mý ihn., in,“ ſagte er, „einer 
Diakone dieſes Kiichſpiels. Wir haben ars 
[den ſchon einen Nachfolger tet angeſtellt und 
ind mit ihm auch zufrieden. Da 3 8 jünger 
an Jahren iſt, brauchen wir ihm erfreulicher⸗ 
weiſe nicht ſo viel Gehalt zu zahlen. Wenn 
nun der alte Pfarrer wieder mmt, können 
wir doch den Vertrag mit dem neuen nicht 
n in: porer e 5 uner⸗ 

9 ur die Gemeinde. Der Herr laſſe ihn 
deshalb ruhen in Frieden!“ 5 TOM 

„Amen!“ ſchloß Till Eulenſpiegel und begab 
ſich zum dritten Grabe. „Hier liegt einer, von 
dem die Inſchrift ſagt: „Ewig betrauert von 
ſeiner liebenden Gattin!“ 
Witwe? 
ſetzen!“ 


att Kennt jemand die 
Ihrer Trübfal will ich jetzt ein Ende 
— „Ich verzichte!“ ſchrie erſchrocken ein 


Hunderttäufend Dächern. 


Berlin 


war eine Selbſtverſtändlichteit, daß diefe Sträf⸗ 
linge nach Auflöſung der Verbrecherkolonie nicht 
zurüd in engliſche Zuchthäuſer 8 werden 
konnten, und ſo verfügte die egierung eine 
Maſſenbegnadigung, die auch unter den freien 
engliſchen Siedlern Auſtraliens beifällig aufge⸗ 
nommen wurde. — 

Faft 150 Jahre find feit der 


Gründung der 
Verbrecherkolonie verfloſſen. 


Um die kleine 


ficgdfdgngüd mg aerger 


Sträflingsſiedlung herum hat ſich der blühendſte 


Bundesſtaat des auſtraliſchen Kontinents, Neu. 


Südwales, entwickelt mit der Millionenſtadt 
Sydney als Zentrum. Von der Verbrecher⸗ 
kolonie ſelbſt iſt nichts mehr zu finden, alle 
Spuren find fortgewiſcht Wo ehemals die ver- 
getterten Hütten der Sträflinge ſtanden, wo die 

erbrecher zum Teil in Ketten vom frühen 
Morgen bis in die Nacht hinein arbeiteten, 
ſtehen heute Landhäuſer, dehnen ſich große Parks, 
wo die reichen Kaufleute von Sydney ihre 
Freizeit zubringen. 

And die Verbrecherfamilien, die eigentlichen 
Gründer des auſtraliſchen Staatsweſens? Es 
gibt in Sydney eine Familie Head, eines der 
angeſehenſten Kaufmannsgeſchlechter. Stamm⸗ 
vater iſt jener berüchtigte Großbetrüger Head 
der zu dem erſten Sträflingstransport gehörte 
Auch eine Familie Brown, eine bekannte Ge⸗ 
lehrtenfamilie iſt in Sydney zu finden, deren 
Urahn der Mörder Brown war, der ebenfalls 
zu den erſten Verbrecherſiedlern Auſtraliens 
ählte, Einige Dutzend auſtraliſcher Familien, 
ie zu den angeſehenſten des Landes gehören, 
find in der Lage. Mitglieder der Verbrecher⸗ 
kolonie als ihre Stammpäter nachweiſen zu 
können. Merkwürdigerweiſe ſind nun dieſe Fa⸗ 
milien nicht etwa beſtrebt. ihre verbrecheriſche 
Abſtammung zu verheimlichen, im Gegenteil, ſie 
empfinden ſie als eine Auszeichnung. In feder 
Familie iſt der verbrecheriſche Urahn auf vielen 
Bildern zu finden; oft werden ſogar die Spitz⸗ 
hacken und andere Geräte, mit denen die Sträf⸗ 
linge die erſten Arbeiten auf auſtraliſchem Boden 
verrichten mußten, aufbewahrt und wie Reli: 
quien verehrt. 

Ein ſeltſamer Kult, der zeigt, wie ſchnell die 
Welt lebt, wie kurz die Erinnerung ift, der 
zugleich aber beweiſt, daß ſelbſt die abgefeimte⸗ 
ſten Verbrecher unter ganz neuen Daſeinsbedin⸗ 
gungen zu nützlichen Mitgliedern der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft werden können, zu ſo nütz⸗ 
lichen, daß ihre Nachkommen für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, auf Grund ihrer Abſtammung 
das Geſchlecht der Patrizier zu bilden. 

Es iſt tief bedauerlich, daß es in unſerer Zeit 
keine neuen Kontinente mehr zu beſiedeln gibt. 

G. Niels. 


Auf den Dächern 
der Weltstadt 


Honigfabrikation auf dem preußiſchen Landtag — Falten machen Jagd auf Tauben — Der 
Storch niſtet nicht in Berlin 


Berlin, von oben geſehen, ein Meer von 
iſt voll der Seltſam⸗ 
n und Kurioſitäten. ‚es am nüchtern⸗ 
ſten und gleichgültigſten erſcheint. rade dort 
ift es meiſt intereſſant und überraſchend 
Wer weiß zum Beiſpiel, daß es in Berlin, 
und zwar meiſt auf den Dächern Berlins, ein 
paar hundert Bienenzüchter gibt? 


Eine der größten Bienenzüchtereien diefer 
Art befindet ſich au dem Dat des preußi⸗ 
en Landtags. 


Während unten die Abgeordneten tagen und 
— was hier ja bisweilen vorzukommen pflegt 
— mehr oder minder verluſtreiche Saalſchlach⸗ 
ten gustragen, ſummen oben — natürlich nur 
im Sommer — Tauſende von Bienen hin und 
12 und tragen, ein ige Geſchöpfe, die ſie find, 
onig für den Winter zufammen. 

5 1 meh werden auf 

jährli 

wiegen 


meers 
ſammel 

Aber 
Dächern Berlins gezüchtet, es gibt, gerade in 


n hre a ten € an 
e 

gro en 
ie Brie B 7 7. e 
ajt eitauſend ver rief- 
taubenzü I die zum großen 3w 
verbänden or — ſind. Der größte Teil 
der Berliner La n, die man über die Dächer 


noch ſtattli Weib. be d 
ihn pe rl zwei . > Jun 
lernte ich einen jhmuden Bädermeifter 
und te Woche fol $ 


on 
oftor, 


fam. 

Ba pr mi Vanden t imeinnicht 
grab. das mit Veilchen und Vergißmeinni 
allen de e d id enblig am 
rechten Platze fein.“ Und wirklich, eine blaſſe, 
junge Frau ſtürzte herbei, ihre Augen leuchte⸗ 
ten, ſie breitete ſchon die Arme aus 
ſtellte fih ein dickes Weib zwiſchen fie und das 
Grab, wahrſcheinlich eine Nachbarin. „Wollt 
Ihr ein gutes Werk tun, Doktor, ſo gönnt dem 
armen Kinde die Ruhe! Der Mann iſt or⸗ 
beitslos, die Frau krank, ein neues Kind wie⸗ 


males Kinder⸗ 


der unterwegs, die Leute haben ſchon fetzt nicht 
ente zu eſſen.“ — Die blaſſe junge Frau 
entte das Haupt und weinte itterlich. 


Till Eulenspiegel aber trat zu einem zen 
Stein aus armen Der trie ne 
chen Manne, der ein Wohltäter der Armen 
geweſen war. „Soll ich ihn erwecken?“ — 


von Berlin fliegen ſieht, ſtammen aus dem 
Beſitz ſolcher ane e 


Die grimmigſten Feinde dieſer Tauben find 
wieder . 


die Falken, die — jo unwahrſcheinlich das 
ingen mag — zubig und unverdroſſen 
inmitten des Aſphalkmeeres auf Kirm- 
dächern und hohen Hausgiebeln niſten. 


Auch nur ganz wenige Berliner wiſſen von der 
Exiſtenz diejer Falken, die meiſt der Gattung 
der Wanderfalten angehören. Aber fie haufen 
auf den Türmen der Gedächtniskirche, der 
Nicolaikirche, der Jeruſalemerkirche und auf 
aeua er Sie ar in R Ne 

ogelſchutz, d. h. man darf ihnen nicht mit dem 
Gewehr zu Leibe rücken, un 


fie können unge 
ſtört der Tauben: und Jula nady 
a 


gehen. Sie dehnen ihre Jagdzüge bis weit 
über die Be ie aus, und manche von 
ihnen ziehen zum Brutgeſchäft in die um⸗ 


liegenden Wälder und Forſten zurück. Einige 
unterſuchen während diefer 
wo die Berliner Falken vorübergehend 
ihr Domizil aus der Stadt hinaus verlegt 
haben, die Neſter und führen genau Buch über 
den Küchenzettel der Berliner Falken, jomeit 
man das aus den im Neſt vorhandenen Ueber⸗ 
reſten aus den Mahlzeiten ſchließen kann. 


Nur ein Vogel fehlt in Berlin ganz. Das 
iſt der Storch. Er ſcheint der empfindlichſte 
und der ruhebedürftigſte unter ſeinen ee 
zu ſein. Es iſt jedenfalls im lange her, da 
ein Storch in Berlin geniſtet hat. Man Reh 
fie jedes Jahr meiſt im Oktober in großen 

ügen über die Stadt nach Süden zie s 

aber auch alles. Walter Rietſchel. 


Vogelliebhaber 
et 


„Sein Geld ift 
teilt. Bedenkt 


e dag schritt weiter. Bei einem ande⸗ 
ren Grabe zupfte ihn jemand am Rodärmel: 
„Vorſicht, Herr Doktor! Hier liegt ein Steuer⸗ 
einnehmer!“ Und Eulenſpiegel wurde unge⸗ 
duldig und klagte: „Wie 397 ich euch denn 
meine Kunſt erweiſen, da Ihr mich gar nicht 
zum Ziele kommen laßt!“ 


Die Leute Panpi 
inten an der Kir gelaai liegt ein alter 

ttler, der auf der Straße ſtarb und feine 
Angehörigen beſaß. Wenn Ihr ihn erweckt, ſo 
ei „ihr niemand Angelegenheiten berei⸗ 


„Wozu das?“ warf der neue ee a 
ein. „Dann fällt der alte Bettelſack och bloß 
wieder der meinde Nein, wir 
ſehen ja, daß der Herr Doktor Tote bah er es 


je längit unter die Erben ver⸗ 
shalb „. .“ 


er es 


Till Eulenſpiegel ftedte das Geld in die 
Taſche und lächelte traurig. 


Einer ſagte: „Dort 


Nichts gelernt — alles vergeſſen 


> Pofener Tageblatt < 


Frankreich durch den verſailler vertrag vergewaltigt... 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ nu in Nr. 327 vom Freitag, 


die ihm von Amerika diktiert wurden. 


o Wunder, Amerika 


Und, 


at unter keinen von ihnen 


Eu nicht zulaſſen, daß ſich Sado ma wieder: 
olt. 


ein beſonders lebendiges Beiſpiel. Nun 
* er ſich Herrn Franklin ⸗Bouil⸗ 
on vorgeknöpft, einen blinden Chauvini⸗ 
ſten franzöſiſcher Abkunft, der ſeine welt⸗ 
beglückende Kulturidee auf Gewalt grün⸗ 
det. Dieſe Herrſchaften nennen den bewaff⸗ 
neten, mit modernſten techniſchen Mitteln 
ausgeſtatteten Herrſchaftsthron des Mili⸗ 
tarismus — Pazifismus. Man kann doch 
mit ſolchen Seelen überhaupt nicht disku⸗ 


d. 25. November, eine Unterredung eine Unterſchrift geſetzt. Zunächſt hatten wir | t 

Brüſſeler Korreſpondenten mit . has bie ira jte iion, bes itſchöpfers e e gegen r nt PAT 

ſiſchen Abgeordneten Frantftin:Bouil > r 1 in Dem MIR 172 reich zu wenden. i Der Verſailler Vertrag ift Frankreich von 
Ion, der als eifriger Bekämpfer der werben TKE wich rag ee Nee 45 Die Deutſchen jolen mijjen, daß jeder Un» Amerika „aufgezwungen“ worden. 


Außenpolitik Briands bekannt ge- 
worden iſt. Die Unterredung nahm folgen⸗ 


den Verlauf: 


„Was denken Sie über die Politik Denti- 


lands, und 


glauben Sie an die Möglichteit des 


Ausbruchs eines Krieges? 


Es tann für niemanden der 
antwortete 


weifel beſtehen, 


eringite 
1 a 


3 

Bouillon, daß wir uns augenblicklich in einer 
lehr bedrohlichen Lage befinden. Der 
Krieg kommt. und es hängt nur von unjerem 
uten Willen ab, daß er nicht in nächſter 


verurteilt, weil der Einfluß der deutſchen Emi⸗ 


en ſehr groß 


ſhingt da jik 
aſhington egen, 
europäiſchen ae e 


und ließli iſt 
Willen im die 
ineinmiſcht. 


Die oige ift die, daß Amerika einen Ber: 


trag ff 
all ent 
merikas und die 


den es ni 
die völlige politiſche Umbildung 
bſicht fejt, die Berant- 


t anerkennt. Dieſer 


wortung auf andere Schultern zu wälzen. 


Dann folgen zwei weitere Verträge: 
Dames: 


der 


Plan und der Young-Pilan. 


Amerika verfährt hier in ähnlicher Weiſe. 


Frankreich hat dadurch, daß 


es Amerika 


ſchlag auf die Grenzen Polens mit 
einer Intervention der franzöſi⸗ 
ſchen p A iga enden wird, 

Welche Politik muß Ihrer Anſicht nach gegen: 
über Deutſchland eingeſchlagen werden? 

Die Vergangenheit lehrt uns, daß am ver⸗ 


derblichſten die Politik jedweder Zugeſtändniſſe 


an 1 iſt Man muß endlich einmal 
damit Schluß machen. ea muß jeis 
nen Bund mit den Verbündeten befeſtigen, 
und dann können wir mit den Deutſchen ruhig 
über alle Dinge reden. Wenn wir den Block 
der Staaten in Betracht ziehen die im Bünd⸗ 


Herr Bouillon hat vergeſſen, daß Clemen⸗ 
ceau gegen Wilſon und Lloyd George die 
brutalen Vergewaltigungsparagraphen eines 

roßen freien Volkes eingefügt hat. 
Wilſon war im Widerſtand zu ſchwach, und 
weil die amerikaniſchen Grundſätze — gegen 
den franzöſiſchen Willen — nicht durchgeſetzt 
werden konnten, darum hat Amerika den 
Vertrag nicht ratifiziert. Es gehört 
die nverfrorenheit eines Chauviniſten 
dazu, die et ſo vollkommen auf den 
Kopf zu ſtellen und ſie als das unumſtöß⸗ g 


u kunft zur Tatſache wird. 3 4 nis miteinander liegen, alfo Frankreich, Bel⸗ i 
j b, einen der größten Fehlet be, | " ee Fraſkteich. Bei liche Geſetz auszugeben. Das ſiegende 
Das heutige Deutſchland ift lange nache n df ö gien, Polen. Südjlawien, Rumänien und die |; è 8 
Zeit von niemandem verſtan + n wor | Ruti 5 e Reparationen gleidh | Tcchechoflowatef einen Block der 125 Millionen in Waffen ſtarrende Zrankreich, das uns 


Von Konferenz zu Konfe⸗ 


den, und es hat erſt der letzten Ereig⸗ 8 A A „Einwohner zählt, dann ſehen wir, daß wir eine nachgiebige, vollkommen der deutſchen Not 
nijfe bedurft, um den Leuten die Augen Au | amler rednſert. find fte schließlich in dauſanne große Macht bilen, mit der leber rechnen verständnislos gegenüberſtehende 
öffnen. Die Deutſchen verlangen einſtimmig eines unrühmtigen Tobes geftorben muß und gegen die Deutſchland nichts Frankreich iſt das durch den ſelbſt ge⸗ 
mit den Sozialiſten an der Spitze den An⸗ Das it die Folge der leichtſinnigen wird ausrichten können. chaffenen Verſailler Vertrag verges 
chluß. das polniſche Pommerellen, | Räumung des Rheinlandes. is Alles hängt nur von unjerem guten Wil- | waltigte Qand“ — ein groteskeres 
upen und almed . gleich verlangt Amerika die Zahlung der inter: | len ab Wenn dieſer Block wirklich zuſammen⸗ und in feinem Hohn erſchreckenderes Bild 


ringen; fie wollen ni 


faat 


en und for- 


alliierten 


ulden, indem es die 


nicht ver- 


m Augenblick beſtehen zwei Verträge: Der 


zum Weltkriege im Jahre 1914 nicht gekommen, 


; : 8 efügt iſt in dem gemeinſamen Willen, den 

dern An Hannis zu offenkundigen Rüftuns tritt, daß zwiſchen den Reparationen und der Rieden zu erhalten, dann werden auch andere gibt es nicht mehr. 
3 mußte lind fein fürwahr, daß man | Koalitionsihuld in Amerika tein Zuſammen⸗ | Staaten, wie Italien. England oder Amerika Doch es geht dieſem Lande wie dem Gei⸗ 
er zus 95 Er ihre 1 piik hang beiteht. „Zahlt in Ne Jahren das, ihm beitreten. aigen, der auf feinem Goldberge fit, rings 
währenden Befriedig n 07 k beitie ott: | was ihr auf jo dumme eiſe unterzeichnen Sie fragten mich zu Beginn, ob die Mög- mit Stacheldraht umgeben, von Baſonetten 
derungen nicht gelehen Hat. Wir hatten Der donne 11 lichtet eines Krieges besteht. Seht bewacht. Nur gierig lauernd, den ſchnöden 
Pte X 555 Republik: deren Le ch e Abgeſehen davon, daß Frankreich Ame⸗ komme ich auf diefe Frage zurück. Es ift im Beſitz zu halten, niemanden das Lebens⸗ 
Ewik oim * Wege verfaukt; 1 e 1 rty geringeren Jetz Jahre 1876 nicht zum Kriege gekommen, weil recht zu gönnen. Auch wenn ringsum die 
À diefer Republit ift der „Kronprinz“ der | 4% gma ER ngland nahand, Rußland jagte: „Ich interveniere, Es wäre Welt in Trümmer geht und der Hunger } 
L 


‚Sta 
Auguſt Wilhelm (Mumi 


erſailler Vertrag für die Koalition und der 


Locarno⸗Vertrag für Deutſchland. 


Während 


wenn England drei Tage früher geſagt hätte: 


alles dahinrafft, ſolange der eigene Gold- 


haufen groß genug iſt. Aber es geht dem 


> 5 3 “ S 
Stoßtruppen Hitlers. Im Augenblick haben | Frankreich Locarno für eine Stärkun „Ich unkerveniere. : j i ä i ! 
! ' 5 ir ei g des Die Sozialiſten behaupten, daß die Poli⸗ Geizhals, wie es allen Geizhälſen ging, 
Pr ar . en 3 * en ame 8 1 l en der tit der Keulen zum Nad fbr hy ſie verhungern auf ihrem * Scha ; 
wie zur Zeit Friedrichs I., den Hindenburg Verſailler Vertrag zu vernichten. Win t SEE DER Snap furt- SDie Bagnat ua ent oea 


mit feinen Mitarbeitern gänzlich erſetzt. 


Locarno iſt die 


Staaten, die von dem Gedanken des Pazifismus 


einen anderen Nie von dem, was 


| 
: größte Lüge, die | beſeelt find, kann die Welt i 0 Und 
Das preußiſche Heer bereitet den Krieg jemals geſchaffen wurde: Indem fie den Ver i vor einem neuen | Kultur und Paz its mus heißt. i 
i i 2 s S „Unwetter b 3 1 

ach will au den Krier 4s viel Vente s | Teller Bertrag „Härten“ „garantieren? enn die Denten wiſen werben, daß der e in Dem See Haß een 

viel Lügen! Red.) Ane ſozialen Schichten ſie nicht ihre Oſigrenzen. Sie find der Mei- Angriff eines der Staaten, die zum Block Frant: | y ied d friedlicher 
des heullgen Beutſchland denten an nichts | Mund, daß Locarno den Deutſchen Polen gegen- reichs und feiner Verbündeten gehören, die | Mat na An 8 Ye Volk der 
anderes A an die Vergeltung. Selbſt a Te Br N gage Polens? Intervention der ‚anderen nach ſich zieht, dann 4 fe 2 Geladen fo roß j 
die Frauen — es ift geradezu eine Tra- habe im franzöſiſchen Parlament fon Nen en e AE Taa Ma E aE ijt wie derade in eutſchla n d. Ale 


nten, 
werden! 


sole — 1 ihre Söhne in dem Ge⸗ 
daß ſie einſt an die Front ſchicken 


el: 


Was heute in Deutſchland vor t. 
sh SA ſich geh 


davon zeugt folgen 


Auf einer Lehrertagung ſagte einer i al e nie. Artikel di Art find in ei = Knechtu ; Ben 
i 0 cht mit de de d rtikel dieſer Art finden fih in einem | gewaltigung u , eines gro 
a r 1 b * a nr ale Enmpathte vertnüpft if. ſondeen Pir einer großen Teil der polniſchen Preſſe täglich. freien oltes in dem Verſalller Sinne meir 


e 
über Deutſchland habe 10 


p 


en 
Millionen Arbeits- 


Ie (Deutſchland hat 5 Millionen al 
e 


Red.), und das aipat. Arbeit für al den Abſichten des heutigen Deutſchland, das liebe. Hin und wieder müllen wir aber — [nicht in gewaltſamer Unterdrückung dur 
zu finden Dieſe Worte ee nicht auf den ebenſo wie Pommerellen auch Elſaß- Lothringen um der geſchichtlichen Wahrheit zu dienen Hunger und Not abdroſſeln. Wer das 
e de ele ee e Dan geget Te Ken Ga Te a e ne doc denn eie dere ais Kid geen du n d e 8 
A Ban em A el untertenen: euer Staat das tapferſte Heer in Europa geben, denn wir dürfen nicht blind gegen und der götttichen Wan 
die ſchwache KAE Sirhung oder befer | Im Laufe mehrerer Jahrzehnte der Unfreiheit die Behauptungen ſein, die um uns herum pta Wir wundern uns, daß gerade 
agt die vollkommene Ignoran hat feine Macht euren Patriotismus zu bewäl: täglich ſyſtematiſch wiederholt und dem gut» | diefe Tatsache eine pelniſche Zeitung 


ereinigten St 


t 
aaten duzu beigetragen 


8 lebt heute im Zeichen dreier Patte, 


uberſcheifts wort (fett) 20 Groſchen 


Ich 
Hebron die Meinung geäußert: 
Frankreichs liegt nicht am Rh 
dern an der Weich 


die Grenze 
ein, ſon⸗ 


ſe 


I. À í 
dem, auch wenn er ſich noch ſo ſchwach in 


` Je m 
der Politik zurechtfindet, iſt es klar, daß Frank⸗ 


* Reihe von Intereſſen und Vorteilen. 
ir können uns nicht täuſchen über die wah⸗ 


tigen vermocht, was beweiſt, daß im polniſchen 
Volke ſehr große Energiemengen ruhen. 


Die Politik Deutſchlands iſt einſach. Wir 


deshalb kann man nicht jagen, daß wir keine 
Trümpfe hätten. Der Bund der Sieger 
von geſtern, das ijt der Friede — Zwie⸗ 
tracht iſt der Krieg.“ 

V e 


Wir decken über die meiſten dieſer Arti- 


kel den Schleier der chriſtlichen Nächſten⸗ 


gläubigen Leſer eingehämmert werden. 
Wie man „moraliſche Abrüſtung“ auffaßt, 


dafür iſt der Illuſtrierte Kurier in Krakau 


Lügen und Verdrehungskünſte chauviniſti⸗ 
ſcher Drahtzieher werden dieſe Wahrheit 
nicht umdeuteln können. Aber dieſer 
Friedenswille wird erſchüttert, wenn Ver⸗ 


ter erfolgt. Auf die Dauer läßt ih keln 
freies Volk in Ketten halten, läßt es ſich 


glau 


nicht verſtehen ſollte. Oder war das Ge 
dächtnis jo kurz? Ift die Geſchichte der letz 
ten hundert Jahre ſchon verge fie n? 


1 


y 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebeiete werden übernommen und nur 
borweiſung des Offertenſcheines ausgelo 


fedes weitere Wort — nn 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Lid 
* 


D Bretifhe 
Einheits Preiſel Veihnachtsgeſchenkt 


Waſſergläſer . 10gr 
Spiegel urn AV y 
al.-£glöffel „.... 10, 
Ceeglas, dünn . . 20, 
Raſierklinge . . 20, 
Aüchen meſſer . . . 25 „ 
4 Teelöffel ...... 25, 
Ca ſſe „ 0 
Veibeiſen .. 25, 
Brennſchere 2555 
Alpaka-Teelöffel „50, 


l ? ; 
Nachthemd von 1 5 zi, 
farbig mit Stickerei von 


Wäfcheleine . . . 2,.— „ 
Ther mos 5.25 „ 


Plätteiſen .. . 4,25 „4,90 zt, Veinlleider, Tris 
VNrotbüchſe 7,50 1 kot 1 2 0 
Porz.-Naffee⸗ trikot (Milenaiſe) von 
ſervice . . 10, — „ 2.90 zt, elaſtiſche Nirwa⸗ 
Heſchenkartikel in na⸗Wäſche, : weiß und 
großer Auswahl. farbig, wie Schlüpfer, 
Hemdhoſen, Unterhemd⸗ 


wi Yab, 

tary R A 

eee ee eee beſtem ägyptiſchen Macco 
Orient⸗Teppiche und reiner Wolle in gro- 


' swahl ſtändig zu 
Smyrna 3.40 4.60 und | Ber Aus rec 
einige Brücken günſtig 2 Sowie inder- 


dend ae u. Babywäſche in großer 
A ge ine e, den e e 
Wobn. 5 „gen Preiſen empfiehlt 
ofort zu kaufen oo. Leinhauz u. Wäſchefabrik 

zu pachten geſucht ein | J. Schubert, 

Landgrundſtück vorm Weber, 

15—20 Morg. in der ulica Wroclawska 3 
Nähe anne 9 2 5 (früher Breslauerſtraße). 
e RADAR Spezia ität:Ausfteuern 
— — a fertig, nach Maß und vom 


———é—ꝓB —— —— 
Grammophon Meter. Wintertrikota⸗ 
billig zu verkaufen. gen in ſehr großer Aus⸗ 
$ mail 


ruſa 21, III. 


Chevrolet — Ford 
Bohren 
(bonen) eines Vierzy⸗ 
linderdlocks 26 217. 
Werkſtätten und Wieder- 
verkäufern Rabatt, 

Erge⸗ Motor, Poznań, 
Mylna 38, Telefon 79 29. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnimren ver⸗ 
tauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3. am Gerberdamm 


Grammophone 
Lindſtromwerte, Origi- 
nal deutſche Platten. 
Poznan, Jasna 12. 
— 

Kinderklavier 
gebraucht gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter Bo 21 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Sprechmaſchinen 
und platten, rein in Ton 
und Wort empfiehlt in 
Riefenauswahl 

„A aſtor“ 
sw. Marcin 55. 


— — — S ara 
Elegant. Kinderauto 
und Kinderbett 
u verlaufen. T. Jeſſe 
Poznad, ul. Fabryczna 8 


und polieren | billig 


‚Kleine Anzeigen 


Malergerüſt 
u verkaufen. 
alette, 
arbenhandlun 
w. Marein 57. 


Gut und billig 
Herren- und Damenlon⸗ 
jektion, Pelze, preen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 


fekcja Mesta, Wroclaw- 
fa 13 


f Kaufe 
Gold u. Silber. Repa- 
riere ſämtliche Uhren und 
Goldwaren. Goldene 
Trauringe 10 21. 
Huftan Dill 
Pocztowa 1. 


Stoff⸗Reſte⸗ 
Ausverkauf 


Reite in verſchiedenen 
Qualitäten u. in großer 
Auswahl werden zu 


ſäußerſt billigen Preiſen 


ausverkauft. 

Carl Jankowsky & Sohn 
Tuchfabrik Bielſto 
Detailverkaufsſtelle, 

Poznan, pl. Wolnosci 17 

(vorm. Ernit Oſtwald). 


Billa 

5 Zimmer, Küche mit 
2 Morgen Garten zu 
verkaufen. Offert.. unter 
4402 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
N— ͤ 2 ——— łVtDJ— 


Halsketten 
ſchönes Weibnachtsge- 
ſchenk. Halskettenſpezial- 
handlg. Aoronowſki 
Stary Nynek. Alte 

Häu fer. 


í e , g - 

e abren, befte í ; woy 
Kundſchaft in Torua, Minſelfabrik. Geilerei 
wegen Todesfalls des Fn⸗ Pertek 
habers ſofort zu verkauf. Detailgeſchäft, 


„Palette“, Nocztoma 16. 
Farbenhandlung, 


— — — — — 
sw. Marcin 57. Bruno Sass 


Verschiedenes ee 

skiego 1. 

; Hof l., I Tr. 

Fe inſte Ausführung von 

Goldwaren, Reparaturen. 

Leopold Eigene Wertſtatt. Kein Las 

Gol den rin den, daher billigſte Preiſe. 
Gegr. 18 Leder, 

TEJ Ramelhaars, Balata-u, Hanf 

er 2345 Treibriemen 


Gummi-, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche. Rlingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 


Vom Fass: 


Rumba ee eee 

p- Ltr. z. 2 20 J Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 

Glühwein ||skrAnnıca 

9 A Pozn. Spółki Okowicianej 


Spółdzielnia z ogr. odp. 


Billigſte Techniſche Artikel 
Panin heroy ee POZNAN 
andſchuhe, Nappa, Fla- 
nell 3,90; Trikotagen . 


Strümpfe. Große Aus- | Ban» und 


wahl im Fabrik⸗Geſchäft À 

wladyſlaw Crojanowfti Möbel 
Wielkle Garbary 36. beſchlaͤge 
Klaviere — Flugel empfiehlt 
Stimmen reparieren. dilligſt 


m. Bernhardini, Stanistaw We wier, 


Poznan, 
ul. Matejti 40/41. Spez Bau u Möbelbeſchläat 


Poznan, św. Marein 34 


— 


Dobbermann 
jung, ſtubenrein, mög- 
lichſt mit Stammbaum, 
fofort zu kaufen geſucht. 
Off. unter 4386 an die 
Geſchaͤftsſtelle d. Zeitg. 


Wieisgesuche © 
„ 


Kinderloſes Ehepaar 
ugt leeres Zimmer. Off. 
2 4399 a. d. 8.8 
d. Zeitung. 


Suche zum 1. oder 
15. Januar 1933 träfti- 
ges, fauberes 

Küchen mädchen 
Meld. mit Zeugnisabſchr. 

an Frau v. Opitz, 
Witoſlaw, p. Oſieczna, 

k. Leszun. 


Für bald oder einige 
Monate ſpäter ſuche ich 
gebild., unverheirateten 

eamten. 

Sarrazin, Turowo, 
poczta Brody (Pozn.) 
——.ññb— 


Brenner 
mit Brennerlaubnis per 
1. Januar 1933 für zirta 
5 Monate geſucht. 
Dominium Mo morniki, 
v. Zulce, 


a 


4 


Ehrliches, evang., fle. 
iges f 


8 
Dienſtmädchen 
Zeugniſſe! 
je t arrit. in i 
chem Haushalt vom 


Tüchliger 

ner Ober ſchw 

juht zum 1. April 19% 
Stellung bei größeren, 
Viehbeſtande. Sehr gu 
langj. Zeugniſſe. 
Offerten erb. f 
Ofuntowffi  — 
Nowemiaſto n./ W. 
pow. Jarocin. 


Zu ſofort oder fP 
ſuche ich Stellung 
. SE 

we 
22 8. alt, febr gute gene 
niſſe. Meldungen er x 


Helmut Klein 
Nowemiaſto n. / 
pow. Jarocin. 


CI 


Landwirt y, 
Barvermög. ca. 13000% 
40 F. alt, fucht Done 
bekanntſchaft im wege 
v. 30—40 Fahren, Beat 
Heirat bzw. Einhe ich. 

17 


A 
b 
x 


möglichſt katholiſch, N 
Bedingung. Off. 96 
4400 d. d. Geſchſt. d. 


5 x 
8 
N 


Nr. 293 


kan der Aufnahme vou polnischen Auslandsanleihon 
di n man zwei Perioden unterscheiden, welche durch 
è Stabilisierung der Währung voneinander 
trennt werden. Die Anleihen der ersten Periode 
(eden zu sehr günstigen Bedingungen gewährt, 
n edriger Zinsfuss, keine Verpfändung von Staats- 
entum, keine Garantieklausel usw.) Sie waren 
Arenanleihen, abgesehen allein von der 6prozentigen 
Sllaranleihe, die unter den amerikanischen Polen 
* Barzahlung zum Parikurs placiert wurde und 
% Jahre 1940 auf einmal zurückzuzahlen ist. Die 
P tigen Auslandsanleihen dieser Periode wurden un- 
y telbar von den betreffenden ausländischen Res 
rungen gegeben, und auf das Jahr 1923 
Ckzablbar gestellt. Daneben wurden 
Och einige Privatdarlehen von geringer Höhe in 
Merika, Frankreich und Italien aufgenommen. 


Die Auslandsanleihen, die seit der 
Otystabilisierung im Jahre 1924 auige- 
a men wurden, zeigen gegenüber der Inilations- 
it folgende Unterschiede: eine höhere Verzinsung, 
Ne Sicherungsklausel in der Gestalt der Verpfän« 
er von Staatseigentum, eine Finanzierung nicht 
reh die ausländischen Regierungen, sondern durch 
Fankkonsortlen; sie sind last durchweg 
Missionsanleilien. 


ò 


310 nach der Art des Anleihegebers kann man 


ten von ausländischen Anleihen unterscheiden, 


5 A. Anleihen von den Reglerungen anderer Staaten; 
n. Emissions anleſuen; 
C. Anleihen von Privatfirmen usw. 


Ču A. Die Stabilisierung der Währung in Polen 

Jahre 1924 brachte die Notwendigkeit mit sich, 
lo Auslandsschulden insbesondere an die Ver- 
Igten Staaten (welche 69 Prozent aller Schulden 
s ausmachten), zu regeln. An der Konferenz 
% ks Regelung der europäischen Kriegsschulden 
der slegrelchen Länder nahm auch Polen teil und 
chose dann am 14. II. 1924 in Washington ein 
Schuldenabkommen, Hierbei wurde die Höhe 
ir damals bestehenden polnischen Schuld gegen- 
ler den Vereinigten Staaten von Amerika auf 
860 000 Dollar festgesetzt, 


er Regelung der polnischen Schulden an euro- 
sc he Staaten wurde am 10, 12. 1924 in London 
N Vertrag zwischen Polen einerseits und England, 
Norwegen, Dänemark, Schweden, Holland, Frank- 
meu und der Schweiz andererseits über die Kon- 
Flle rung derjenigen Schulden geschlossen, die 

dien unter Vermittlung des ‚Internationalen Kredit- 
Witees“ in Paris am 22, 4. 1920 aufgenommen 
und deren Rückzahlung am 1. 1, 1925 erfolgen 
€, Im Jahre 1926 kam mit Italien ein Vertrag 
tande, Die letzte Etappe der Konsolidierung der 
®sschulden bildet die Abmachung vom Jahre 
mit Frankreich und der Vertrag über die Kon- 
rung der oberschlesischen Schuld (Unkosten 
dem Plebiszit). Nach amtlichen Angaben wer- 
diese konsolidierten Schulden mit 3,8 Prozent 


zwar: 


8 
relnst vi 
s Viertel-. Halb- und Jahresra 
 Mekgezanit, — zwar bis 1940, 1970, 1984 und 1992. 
u den Auslandsschulden an die Regierungen ge- 
tüten schliesslich die Schulden an die Tschecho- 
awake und Oesterreich, die auf einmal rückzahl- 
So sind, und zwar im Jahre 1941 bzw. 1935. Diese 
a iulden sind durch die Schuldübernahme von öster- 
ichischen und tschechischen staatlichen Schuld- 
de schreibungen entstanden, im Zusammenhang mit 
ka Liquidation der Anteile der Nachfolgestaaten an 
u der früheren Österreichischen Monarchie, 


m Anfang des laufenden Jahres bezifferten sich 
EN Auslandsschulden an Iremde Regierungen wie 
St (in Mill. Ztoty): 


Oesterreich 0,4 
Tschechoslowakei 29,7 
Dänemark 0,6 
Frankreich 803,0 
Holland i 6,8 
Norwegen 28,2 
Vereinigte Staaten 1838,0 
Schweiz 01 
Schweden 10,5 
Grossbritannien 141.9 
Itallen 17.3 


. 
zusammen 2876,7 


W B. Hier handelt es sich fast ausschliesslich 

n, Emisslonsanlelhen. Im Jabre 1920 wurde die 

in ugs erwähnte 6prozentige Dollar. 

Ane h e in der Höhe von 23 Mill. Dollar, die im 
te 1940 rückzahlbar ist, auigenommen. 


N Jahre 1924 kam eine 7prozentige ita- 
nische Emisslonsanlelhe in der Höhe 
= 400 Mill. Lire zustande. Die Amortisationsdauer 
Ai de auf 20 Jahre bestimmt. Als Sicherheiten 
2 die Einnahmen des Tabak mono- 
N Is, das ganze Vermögen und die Einnahmen des 
tes. Die Verzinsung wurde für die ersten fünf 
àp? auf 4 Prozent, für die folgenden 3 Jahre auf 
r Prozent festgesetzt. 
ine 1925 wurde 


91 


eine 8prorentige 


A „Dillon-Anleihe“) aufgenommen, Durch 
Me 2 des als Unterlage dieser Anleihe dienenden 
4 tzes wurde bestimmt, dass 40 Mill. Złoty für 
Ru, Eisenbahnbau Verwendung finden und aus dem 
lest ein staatlicher Industriefonds als Kreditquelle 
Ay Produktions- und Bankkredite gebildet werden 
ber Die Einnahmen daraus sollen zur Deckung 
Anleiheschuld Verwendung finden. Der Art. 3 
de t. dass die Eisenbahneinnahmen und 
A, Zuckerakzise und, falls diese Onclien nicht 
bi "eichen sollten, auch andere Staatseinnahmen als 
te, Objekt für die Amortisation und Verzinsung 
Anleihe dienen. 


gta 13. 10. 1927 nahm Polen eine Anleihe (sog. 
172 abilisierungsanleihe") iv Höhe von 
hg Mill, Dollar auf. Die Anleihe wurde in 
an he von 47 Mill, Dollar in den Vereinigten Staaten, 
tẹ etrage von/2 Mill. Pid, in England, 2 Mill. Doll. 
* ‚ankreich, 4 Mill, Dollar in Holland, 2 Mill. Don. 
| PChweden, 6 Mill. Dollar ir der Schweiz und 
Ay, Dollar in Warschau aufgelegt. Nach dem 
s der als Grundlage der Anleihe dienenden Ver- 


h 'aranleibe in Höhe von 35 Mill, Doll.. 


ei‘ 


ordnung wurden sämtliche Zolleinkürite 
zum Zwecke der Amortisierung und 
Verzinsung der Anleihe verpfändet. 
Die Bedingungen der Anleihe sind folgende: 7pro- 
zentige Verzinsung, Emissionskurs 92, Rückzahlungs- 
preis 103, Amortisationsdauer 20 Jahre, Diese Dollar- 
anleihe wurde also zu sehr ungünstigen Bedingungen 
abgeschlossen, jedoch nicht ungünstiger als die 
sonstigen Stabilisierungsanleihen, die Amerika nach 
dem Wellkriege den verschiedenen europäischen 
Staaten gewährte. Die Verwendung der Anleihe 
wurde im einzelnen von den Anleihegläubigern vor- 
geschrieben und zur Beobachtung der polnischen 
Finanzentwicklung ein amerikanischer Finanzkontrol- 
leur bestimmt. Zu den wichtigsten Bestimmungen 
gehört dle übernommene Verpfiichtung, die polnischen 
Eisenbahnen in ein autonomes Unternehmen zu ver- 
wandeln, oder den Eisenbahnbetrieb zu kommerziali- 
sieren. Die Anleihe, die der Regierung zum grossen 
Teil die/ireie Verfügung über ihre Finanz- und Ver- 
waltungsangelegenheiten nahm und den Staat 
in seiner Gesetzgebungsboheit oins 
schränkte, war dennoch von grossem, wirt- 
schaitlichem Nutzen und erfüllte den Zweck der 
Stabilisierung der finanziellen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse, 


Nach dem Stande vom 1. 1. 1932 betrugen diese 
Emissionsschulden insgesamt (in Mill, Złoty): 


t 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens öffentliche Auslandsverschuldung 


proz. Dollaranteiho im Jahre 1920 174,5 
7proz, italienische Anleihe von 1924 143,6 
Sproz. amerikanische Anleihe von 1925 224,6 
7proz, Stabillsierungsanleihe von 1927 537,1 
zusammen 1079,8 
Zu C. Von den Auslandsschulden an private 


Gläubiger wurden die meisten in den Jahren 1925 

bis 1929 getilgt; verblieben sind: y 
cino Schuld an den Zündholztrust von 288 500 000 zt 
sog, Nachliquidationsschulden von 324 800 090 zł 


f zusammen 613 300 000 zł 
Der Stand der öfientlichen Auslands- 


schulden am Anfangs des laufenden 
Jahres betrug: 
A. an ausländische Regierungen 2 876 700 000 z? 
B. Emissionsanleihen 1 079 800 000 z? 
C. an Privatzläubiger 413 300 000 zt 


zusammen 4 569 800 000 zt 


Die jährliche Annuität für diese Verpflichtungen 
ist im ‚Haushaltsanschlag für 1933/34 aui 275 Mill. 
Zioty veranschlagt, bedeutet also, zumal in der 
Krisenzeit, eine immerhin erhebliche Belastung, zu- 
mal die inneren Verpflichtungen des poinischen 
Staates noch hinzutretem. A 


i nn — 


Die Gerstenexportprämie 
verlängert 


Bis i, April 1933 


Seit Tagen zing das Gerücht um, die Gersten- 
exportprämie sei verlängert worden, Wir haben 
es in Warschau nicht bestätigt erhalten. Erst heute 
bringt das zeutrale polnische Wirtschaftsorgan, die 
„Codzienna Gazeta Handlowa“, die 
Nachricht, dass als Ergebnis der Bemühungen des 
Verbandes der Getreideexporteure durch den Wirte 
schaftsausschuss des Ministerrats die Gersteuexport- 
prämie in ihrer bisherigen Höhe von 4 z? bis zum 
1. Aprii 1933 verlängert worden sei. j 

Bekanntlich bestand dio Getahr, dass die -Prämie 
nach Neujahr auf 2 zł herabgesetzt werden würde. 

Auch die Frage einer Exportprämie für Maier ist 
in dieser Sitzung angeschnitten worden. hi 


Der Bacon-Export nach England ` 

Am 22. Januar 1933 läuft die gegenwärtig geltende 
Beschränkung der englischen Baconeinfuhr ab, von 
der auch dieser polnische Exportzweig und die Land- 
wirtschait schwer betroffen werden. Es besteht 
aher leider keine Aussicht, dass nach dem 22. Ja- 
nuar die Einfuhr gesteigert wird, sondern es besteht 
vielmehr die trübe Aussicht auf eine weitere Be- 
schränkung des Imports. Im Sommer soll die eng- 
lische Baconeinjuhr dann gesetzlich geregelt werden, 


Tarifkampf gegen Stettin? 
In polnischen Zeitungen wird die Losung eines 


Tariikanıpies gegen den Stettiner Hafen ausgegeben. 


Es wird darauf hingewiesen, dass von Posen aus 
Massentransporte auf dem Wasserwege nach dem 
deutschen Ostseehafen vorgenommen werden. Der 
Transport von Mühlenprodukten und von Erzeug- 
nissen der Kartofielindustrie vom Posener Hafen 
nach Stettin (irei an Bord) stelle sich um 30 bis 
70 Prozent billiger als der Eisenbahntransport nach 
Gdingen oder Danzig. 

‚Es wird auch darauf hingewiesen, dass polulsche 
Importeure ihre Waren nach Hamburg kommen 
lassen und sie auf dem Wasserwege nach Posen 
bringen, was sich bedeutend billiger stelle als der 
Transport über Gdingen. Daher wird die Forderung 


erhoben, einen Eisenbahn-Tariikampf gegen die deut- 


schen Häfen, besonders Stettin, aufzunchmen. 


Märkte. 


* — — 


Getreide. Posen, 21. Dezember. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 

Poznan è 
Transaktionspreise: 
Roggen 105 too 14.00 
; Richtpreis e: 

Weisen . 100 8900 
r ae STOLLEN) 
Mahlgerste, 68—69 kg ...... 13.00-18.75 
Mahlgerste, 64—66 leg.. . 12.50-13.00 

Braugers te. 14.50-16.00 

e en kenne 0a rin. DEE 
Roggenmehl (65% : 21.25 — 22.25 
Weizenmehl (65% . 34.50-36.50 
Weizenkleie „ „„ „„ 740 80 
Weizenkleie (grob). 3509.50 
Roggenkleie . 6008.30 
R „„ AROS AS UO 

. Winterrübsen ...ess. sese... 40.00-45.00 
Sommerwickke 13.00 — 14.00 
Feluschken . „ 1001400 
e e See 20.0023. 00 
Folger erbsen. 31.0084. 00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 4 12.50 
lee, tot: E S E NEA 30.00-—110.00 
Klee, Weiss. 90.00 —130.00 
Klee, schwedisch 100.00 120.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 2.25 2.50 
Weizen- u. Roggenstroh gepreßt 2.75—3.00 
Hafer- und Gerstenstroh, lose. 2,50--2.75 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.00--3.25 
Heu lose , œ— 50 
Heu gepreßt. 660-670 
Netzeheu, loses 6006.50 
Netzeheu, gepret.. 6.757. 40 


Gesamttendenz; ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Hafer, Brau- und Mahlgerste ruhig, für 
Weizen, Roggen- und Weizenmehl beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogzen 
360 t, Haier 30 t, Roggenkleie 38 t. 


* 


Bullen: 


Produkten bericht. Berlin, 20. Dezember. 
Am Produktenmarkt trat das Angebot heute wieder 
wesentlich stärker in Erscheinung als iu den letzten 
Tagen, zumal die Nachirage der Mühlen und Expor- 
teure fast völllg versagt, Die staatliche Gesellschaft 
bleibt daher fast einziger Käufer, so dass sich trotz 
umfangreicher Interventionen die Preise nicht auf 
gestrigem Niveau behaupten konnten. Besonders ‚am 
Lleterungsmarkt kam in erheblichem Umfange An- 
gebot beraus, und obwohl die DGH. bei den ersten 
Notierungen insgesamt über 3000 Tonnen Brotgetreide 


aufnahm, stellten sich die Preise für Weizen 1 RM., 


für Roggen bis 1,50 RM. niedriger als am gestrigen 
Schluss, wobei sich der Report für Mai-Roggen er- 
neut verringert hat. Weizen. und Roggenmehle fin- 
den auch bei weiteren Preiskonzessionen der Mühlen 
nur schleppenden Absatz, und dementsprechend 
wurde auch Rohmaterial selbst bei 1 RM. niedrigeren 
Forderungen als gestern von den Mühlen nur sehr 
vorsichtig aus dem Markte genommen. Für Hafer 
und Gerste lässt die Konsumnachirage gleichfalls 
stark zu wünschen übrig. Am Haterlieferungsmarkt 
kam es zu Preisrückgängen bis zu 3 RM. Gerste 
war gleichlalls nicht behauptet. N! f 

Getreide - Termingeschäft. Berlim, 
Berlin; 20. Dezember. Weizen: Dezember 199 
bis 198.50; März 202.50--202; Mai 205—204.50--208. 
Roggen: Dezember 162.50; März 165—164.50; Mai 
167.50—166.75.. Haier: März 120—120 Geld; Mai 
123--123.75. š 

Butter. Berlin, 20. Dez. Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner -Butternotierungskommisston. 
Per Zentner 1. Qualität 113, 2. Qualität 106, ab- 
fallende . Qualität 97. (Butterpreise vom 17. Dez.: 
Dieselben.) Tendenz: ruhig. 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen Ausgabe.) 
issen, WU. Dezember 1934. 


—, Bullen —, Kühe —) Schweine 1650 
Kälber 755 Schafe 23 Lieger — Ferke! — 
Zusumme: 28 4 3 
(Notierungen t 100 kg Lebendgewich. 
loco Viehmarkt Poser mit Tandelsunkosten) - 
Rinder: 
Ochsen: N 


a) vollfieiscluge, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren ‚—ͤ—ůbk[k qʃBAÄPꝓũ 
C 
d 


mäßig genährte..eruorsrerer- 


a) vollfleischige ausgemäs:ete PS 
F 
an genähr:e, ältere 
mäßig genähr tee 
Kühe: : 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 
8 Mastkühe e e 
e ut genäh rte 
d) mäßig genäh rte 
Fürsen: 
mi vollfleischige, ausgemästete ... 
b Mastfärse, ne 2 * 
c gut jenährte 6 n.....aun...„.... 
d Wag prania. 
Inngviab: 1 S7 
a) gut genährtes 2832 
8 mäßig genährtes —— 


a © ausgemästete Kälber 
FFF 
c) gut Benährte e 
d) 1äßig genährt 


y Sehafe: 
+) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 
gemästete, ältere Hammel ind 
Mutterschafe „ 6 „% %%% %% „% „ „ „ „„ „ „„ 
3) rut genährte „ „%%% „%„„% „ „ „ „% „% «„ 

Mastschweine: 
vollfleischige, von 120 bis 150 kr 
Lebendgewicht „ „%% „ „„ 
vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ...sseesessso. 
>) vollfleischige von 80 His 100 kg 
Lebendgewich- a t RTA 
e ee Schweine von mehr -ls 

B „.n.......0u.0n.u.....„..... 

e) Sauen und späte "Kastrate ... 
i) Bacon- Schweine 


Marktverlauf: ruhig 


— 


Donnerstag, 22. Dezember 1932 


Schweinenotiz. Warschau, 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch. 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 95—105, 130—150 kg 85—95, 
Fleischschweine 110 kg 75—85. Aufgetrieben wurden 
2808 Stück. Tendenz: fallend. é 

HouundStrob. Berlin, 20, Dezember. (Be- 
richt der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer. Station frei Waggon 
für 50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepressi 
0.65-—0.85, Welzenstroh drähtgepresst 0.45 bis 0.55, 
Hatersiröh  drahtgepresst 0.450.886. Gerstenstroh 
drahtgepresst 0.48.88, Roggenlangstrob 0.75—1.00. 
Roggenstroh bindiadengepresst 0.55—0.75, Weizen- 
stroh bindfiadengepresst 0.45--0.,55, Hücksel 1.30—-1.45, 
Heu, handelsüblich, gesund, trocken 1.10-—1.30, gutes 
Heu (1, Schnitt) 1.80—2.15, Luzerne lose 2.25—2.55, 
Timothy lose 2.30—2.60, Klecheu lose 2.102. 40, Hor 
drahtsepresst 40 Pig. über Notiz. 


20. Dezbr. 


Posener Börse 


Posen, 21. Dez. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anlelke 39,50 G, 8prox, Dollarbriefe d. Pos. 
Landschait 40— 4140 +, proz. Gold-Amortisatious- 
Dollarbriete der Pos. Landschaft 43,50 G, Aproz. 
Konvert.»Piandbriefe der Pos, Laudschaft 30,50 G, 
4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 53.50 6. 
proz. Roggenbriefe der Pos Landschaft 7.00 4, 
4proz. Prämlen-Invest.-Anleihe 9797.50 G, Tendenz: 
fester, s 


G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 20. Dezember. New York Auszahlung 
5.1474—5.1576, Warschau -37.63--57.74, Złotynoten 
57.64—57,76, Amsterdam 206.69%-—207.11, Zürich 99.14 
bis 99,34, Paris 20.08-—20,12, 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Dezember. Im Privattandei 
wird gezahlt: Dollar 8,935, Goldrubel 462—464, 
Tscherwonez 0,145. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.63, 
Berliu 212.50, Kopenhagen 154.25, Oslo 153.30, Prag 
26.43, Stockholm 162.00, Italien 48.70, Montreal 7,77. 

> Eflekten. 

Es notierten: proz. Prämien-Bauanl. (S. I) 39.25, 
Aproz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 83.80, 4proz. Prä- 
mien-Invest.-Anl. 98.80, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
(Serie) 104.78, Sproz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 40.00, 
Sproz. Eisenbalin-Konvert.-Anl. 1926 34.75, 6proz. 
Dollar-Anl. 19191920 55—55.75—55, 7proz. Stabili 
sterungs-Anleihe 1927 84.25—88.50—55. 38. 

Bank Polski 86 (86). Tendenz: lustlos. 

Amtliche Devisenkurse 


20. 18.19. 12. 19. 12. 
Briet | Geld | Brief 
859.67] 357.901 359.70 
123.29 123.91 


Austordunn = w w — 
Berlis ) 
Brüssel 


_— = s — 


New York (Behoak) = 8.9451 — — 


Prag u na me we mu wur 

Italien un um 

Stockholm «s == m mm — und —— f 

Zürich = — 171.67 172.53] 171.47 172.33 

kurarsa 
Teudens: London anziehend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmuugsbild. Berlin, 21. Dez. 
Bei ausserordentlich ruhigem Geschäft war die Börse 
zu Beginn wieder nicht ganz einheitlich, doch über- 
wogen kleine Kurserholungen. Im allgemeinen rich- 
tete sich die Kursgestaltung aber nach den vorliegen- 
den zufälligen Kauf- oder Verkauisorders. Die inner- 
politische Beruhigung hat die Spekulation veranlasst, 
an verschiedenen Märkten vor den Feiertagen zu 
Deckungen zu schreiten. Am Farbenmarkt kam 
wieder Material heraus, das aber schlank Unter- 
kunft faud, da Deckungen erlolsten, und der Kurs 
konnte sich sogar noch um % Prozent befestigen. 
Es ergaben sich Besserungen bis 135 Prozent, denen 
Rückgänge im gleichen Umfange gegenüberstanden. 
Montanwerte waren verschiedentlich bis 14 Prozent 
schwächer, da hier Realisationen erfolgten. Der 
Geldmarkt war unverändert leicht. Am Rentenmarkt 
zeigte sich weiter Kaufinteresse, das Geschäft war 
aber sehr ruhig. Im Verlaufe konnten sich zum 
Teil welter kleine Besserungen durchsetzen. 


Amtliche Devisenkurse 


20. 12. f 20.12 jiy. 12.18. 12 


Geld | Briet 
Bakatess mes mm mn 2.40 | 2.492 | 2,483 | 2,482 
une — 14.00 | 14.04 F 1383 | 12.97 
Now York nun un un | 4.209 | 4.217 I 4.208 4217 
ne | 168.18 | 169,52 fi68.t8 | 163,52 
Brüssel! un un un m | 58.23 | 58.35 | 58,22 
Budapest == == =e me me m azi P * er 
Dansig = un un un un | 81.72 | 81.88 | 31.72 8188 
Helsingfors == == me un =e || 5,146 | 8156 6.114 } 6.126 
Italiea 22 21.54 21.58 | 21.54 21.38 
Ja — — 1 5,574 5.584 
Kaunss í —. | 41,88 41.86 | 41.88 41.8 
Koponkagen un nun un | 7253 | 72.67 72.13 72.27 
Lissabon = — nun un 1276 | 12.78 f 12.76 12.78 
Oslo mu | 72.08 | 32.22 | 7173 71.87 
Paris ~e me me me un nn | 16.525 | 16,465 l d23 16.465 
Prag = = —— 112.68 $ 12.60: 12.405 12.485 
Schwein sw 22 81.97 | 51.25 | 3085 | Bitt 
Sofia -ee a a — 2 3.057 3.037 3.063 
Spanien 2 4.37 | 34.13] 34.35 | 34,4 
F r 2222221 ‘76.27 | 26431 23.82 | 25:00 
1 2222222 51.95 52.05 | 51.85 52.05 
= = = easter 0.58 | 110.81 
Bigs = = mo wi e 2 72 | 79.88 23.72 | 73.88 


Ostdevisen. Berlin, 20. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; / 
grosse polnische Noten 46.88—47.28. 


Sänıtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


—————————— 1—ñ ——ñ—ͤ4 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
— ee 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


-> Poſener Tageblatt 


Weihnachtsgeschenke 


Brillanten, Gold u. Silber 


empfiehlt in grosser Auswahl 


W. KRUR 


Bei Einkauf von ZO zl an geben wir einen 
GlückKselefanten in Silber gratis. 


Juwelier, Poznań, 


ulica 27 Grudnia 6 
Gegr. 1840. 


| 


\ 


Praktische Welimachlszeschenke! 


Herren-Hüte,-Handschuhe, 
Schals, Krawatten, Ober- 
hemden, Unterwäsche, 
-Socken, Taschentücher etc, 
Grosse Auswahl in wollenen 
Herrenwesten, Pullovers, 
Sportstrümpien, Pyjamas 
In- und Auslandsfabrikate! 
Zu äussert herabgeseizien Preisen! 


Czeslaw Kwiatkowski 
Joana. Omwarna 8. Fel. 2088. 


A 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Ihnen Alores und 
ansirengungsloses Sehen. 


Gönnen auch Sie Ihren -ugen diese Wohliat und 
lassen Sie sich eine 


gut passende Brie 
anfertigen. — ._xakte Ausführung aller ärztliche: 
Gläserverordnungen. — Genaueste Augenprüfung 
und sewissenhajte fachmännische Brillen anpassung. 


H. Foerster 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse! == 


onlana-Sehokola 


ist so billig, 

für's Portemonnaie kein Schmerz, 
und die Krisis? Ja! 

die ist wirklich bei 

diesem Genuss nur ein Scherz. 


Wir empfehlen also: 


unsere Mascotte 
unsere Rumba 


Unsere 


Apfelsinen - Schokolade 
unsere Fruchtschokoladen 


unsere Bonbonnieren 
unser Piefferkuchen-Teegebäck 


und andere Ueberraschungen. 
* 
Fabryka Czekolady | 
y Spólka Akcyjna 


Poznań. 


— — e —— . — ͤ — See 5 


Als | 


Welhnachisgeschenk 


empfehle\meine guten 


Qualitäts- 
Pianos 


zu billigen Preisen 
und günstigsten 
& Zahlungsbedingungen. 


+" B. Sommerfeld 
Fabriklager Poznan, 
ul, 27 Grudnia 15. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle 
die bekannte vorzügliche 


Fost -Kaffee - Mischung Nr. 21 


sowie diverse andere Mischungen 
von 21 2,40 per % Kilo an 


T E E neuer Ernte. 


| 
| 
| 


ANN mnm a Spezial Ceylon-Mischung Nr, 40 
ah ausgezeichneter Qualitätstee 
| Für den Darjeeling-, Java-, Indian- u. Sumatra-Tees 
7 . für jeden Geschmack von zł 6.— per / Kilo an. 
Weihnachtstisch Piefferkuchen in grosser Auswahl. 
Honigkuchen 2 | h k $ 
=== nur beste Qualität St. Mi ac OWS 1 
Marzipan Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 40. 
aus edelster Mandelmasse als Gegründet 1904 Telefon 1604 
Kartoffeln, Teekonfekt, Früchte Postpakete franko. 
Mearzipanfıerzen 
und Torten 


Schöner Baumsufurnudk 


und andere figürliche Artikel aus 
Schokolade u. Marzipan 
Unser allgemein anerkanntes 


KAKonfert 


in verschiedenen Preislagen 


Alles in grösster Auswahl zu niedrig- 
sten Preisen 


W. Patyk 


Aleje Mereinhowskiego 6 
Filiale ul. 27 Grudnia 3 
gegenüber. dem Polizei- Kommando 

Große Auswahl in 
Geschenkartikeln! 


l eee 


= WIWAS" 


Fr. Ratajczaka 40 


| 


Praktische 


Weihnachtsueschenin 


in Handschuhen — Strümpfen — Trikotagen und 
feiner Damenwäsche, gekauft bei „WIW A“ 
werden viel Freude bereiten! 
Handgestrickte, reizende Wolldlusen 
ist neueste, praktische, elegante Mode! 


| 
1 


: 
: 
| 


. Am 
billigsten 


kaufen Sie, 
merken 15 ker wohl, 


Drogeria Monopol 


Poznan, Szkolna 6 (fr. Schulstr.) 
vis-à-vis dem Städt. Krankenhause. 
Praktische 
Weihnaeitsgesehenke 
im grosser Auswahl. 


Lichtspieltheater „8 ton ce“ 


Heute, Mittwoch, dritter Tag des 
Film-Festivals mit 


„Ulanen, Ulanen“ 


In den Hauptrollen: 


Zula Pogorzeiska — Mazimierz Nrukomski 
u. Adolf Dymsza, 


Vorführungen um 5. 7 und 8 Uhr == 


u. Cole en Billigste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, $w, Marcin 34, Tel. 55-28 


Für Feiertage und Familienfeste 


liefere billigst frei Haus 
div. Lagerbiere hell u. dunkel, Malz- 
bier, Grätzer u. Porter sowie Selters 
und Limonaden. 


H. Lüdtke Nachf. 


Telefon 6132. ul. Staszica 23. 


Gebieter Herr 


mit großem Verſtändnis für landw. Fragen wird 
von een geſucht. Polnische Sprache 
in Wort u. Schrift Bedingung. Angebote mit 
Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen, W re ten, 
Referenzen erbeten unt. 4404 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Weihnachtsgeschenke 
Uhren — Ringe 
Brillanten und Bijouterien 
empfiehlt zu den niedrigsten Freisen 


ST. HUBERT, POZNAN 


um Św. — 45 ne 
lauf der Schloßseite) : —: Telephon 14-55 


IU 


Gut gepflegte u. gelagerte 


Gokaier-Weine (herb und süss) 
Bordeaux-, Burgunder-, Algier-, 
Mosel-, Rhein- und spanische Weine 
bester Erträge und Jahrgänge, 
somie die bekannten, hochmeitigen 
Weinbrände, Rum, Arrak, Qunsche und Liköre 


eigener Rerstellung, ausserdem Kognak und Liköre 
der Firma S. Cusenier Faris-Cognac 


empfiehlt zu mässigen Preisen 


J. STRZELCZYK 
Likörfabrik — Weingrosshandlung 
Poznań, Wawrzyńca 13. Tel. 77-90. 
Filiale: Detailverkauf 
Poznafi, Kantaka Nr, 11. Tel. 30-55. 


Gedenket der Blinden! 


70 Blinde warten auf eine Weihnachtsgabe. 
Wer hilft mit. Licht in das Dunkel dieſer 


Armen zu bringen? Spenden erbittet die Blin⸗ 
denmuiter 


Schweſter Auguſta Schönberg, 
Poznan, ul. Patrona Jackowskiego 23. 


